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Städtische Straßenbahnen in Berlin .

Die vor eimgen Tagen durch die Tagespreise veröffentlichte
Nachricht , wonach das Polizeipräsidimn es abgelehnt hat , die von
der städtischen Verlehrodeputation nachgesuchte Genehmigung zur
Errichtung mehrerer Stradenbahnliuicn beim Verkehrsmimster zu
befürworten , gicbt uns Veranlassung , die polizeiliche und ministerielle
Etrahenbahn - Politik in Berlin zur öffentlichen Diskussion zu stellen ,

Der Entschluh . städtische Straßenbahnen zu bauen und zu be -
treiben , ist erst nach schweren Kämpfen gegen die im Magistrat und
in der Stadtverordneten - Versammlung sitzenden Befürworter der

privatkapitalistischen Ausbeutung der Straßen Berlins gefaßt worden ,

Zu dein fortgesetzten Drängen der socialdemokratischen Stadt -
verordneten mußte die Fusioniernng der Charlottenburger - und
Vorortobahn - Gesellschaften mit der Großen Berliner Straßenbahn ,
sowie die rücksichtslose , nur ihren eignen materiellen Interessen
dienende Betriebsart der letzteren kommen , um auch den begeistertsten
Anhängern der Straßenbahn - Dividcnden klar zu machen , daß der
Hei - rschaft des Privatkapitals im Verkehrslvcsen ein Riegel vor -
geschoben werden müsse .

Noch ein Versuch , dem bedrohten Privatkapital die Beute zu
retten , wurde gemacht , indem der Bau und Betrieb der von der
Verkehrsdcputatiou in Aussicht genommenen Linien ausgeschrieben
wurde .

Bei den Verhandlungen ergab sich, daß die Gefahr , einem
Berliner Straßenbahntrust ausgeliefert zu werden , nicht durch Ver¬

träge ausgeschlossen werden konnte , und dieser Erkenntnis sowie
den oben angedeuteten Begleitumständen ist es zu danken , daß in
der städtischen Verwaltung der Entschluß reifte , eigne Bahnen zu
bauen und deren Betrieb in städtische Regie zu nehmen .

Eine nicht unwesentliche Rolle spielte bei diesem Entschluß auch
der Umstand , daß das Kleinbahngesetz dem Minister die Möglichkeit
giebt , gegen den Willen der Gemeinde die Zustimmung zur Anlage
von Straßenbahnen zu erteilen ,

Wollte die Swdwerlvaltnng nicht das Verfüginigörcckt über die
von ihr geschaffenen und unterhaltenen Straßenbahnen preisgeben ,
so mußte der Straßenbahnverkehr von der Stadt iibernommcn und
weiter betrieben werde » ,

Wir haben schon häusig nachgewiesen , daß eine vernünftige ,
gesunde , dem Gemeinwohl dienende Kommunalpolitik das
Verkehrswesen im Interesse der Gesamtheit selbst regeln und
betreiben muß . Vom komniunal - finanziellen Standpunkt aus

ist es ein Unding , dein Privatkapital gegen das Almosen einer Ab -

gäbe die Ausnutzung städtischen Eigentums zu überlassen i aber auch
der Verlehr muß naturgemäß darunter leiden , weil die Aktien -

gesellschasten in ihrem finanziellen Interesse nur rentable
Linien anlegen , während das kommunale Interesse die Er -

schließung neuer Quartiere durch Straßenbahnen verlangt ,
wobei die Rentabilität der Verkehrsmittel nicht allein entscheidend
sein kann ,

Der Plan , eigene städtische Linien zu errichten , wurde vom

Magistrat und der Stadtverordncteii - Versammlung gutgeheißen und
man konnte bei dieser Sachlage glauben , daß diese Angelegenheit
von allen zuständigen Instanzen gefördert werden tvürde .

Freilich daran konnte niemand denken , daß dem in sciiie »

heiligsten Aufgaben gefährdeten Privatkapital ein Helfer in der

Person d e S preußischen E > s e n b a h i: m i n i st e r S entstehe »
würde .

Bevor wir daS Schicksal der geplanten städtischen Linien dar -

legen , müsse » wir zu der Berliner VerkehrSpolmk des Herrn Ministers
v, Thielen sowie zu der Einwirlung des Kaisers auf die Berliner

Verkehröverhältuisse einige Ausführungen machen .
Wir erinnern daran , daß die Umwandlung des Pferdebahn -

betriebes in den elektrischen Betrieb erfolgte auf Grund eines Per -

träges mit der Großen Berliner , der im Jahre 1S>! ) abläuft und

mit dessen Ende der Bahnkörper in den uucutgeltlicheu Besitz der

Stadt übergehr .
Die Absicht der Stadt ging bei Abschluß des Vertrages dahin ,

sich die Ueberuahnie des Betriebes von 1919 au zu sichern und die

Errichtung der geplanten städtischen Linien sollte auch zur Vor -

bereitung für den 1919 zu übernehmenden großen Betrieb dienen ,

Aver die Stadt denkt — und Herr v, Thielen lenkt . Wie der

Blitz aus heiterem Himmel kam die Nachricht , daß die staatliche
Konzession der Großer Berliner auf dreißig Jahre , also bis 1949 ,
von dem Minister verlängert sei . Diese ministerielle Zuwendung
an die Aktiengesellschaft erfolgte , ohne daß man es der Mühe
für wert gehalten hat , die städtische Verwaltung zu hören oder gar

zu fragen .
Der neue Direktor der Großen Berliner , der frühere Miuisterial -

direktor Herr Micke , brachte dieses wertvolle Dokument seiner Gesell -

schaff alö Morgcngabe dar . Wahrlich , der Auffichisrat der Gesell -

schaff wußte waS er that , als er sich die wertvolle Kraft des Herrn
Micke sicherte . Die Entlohnung des Herrn � man spricht von
60 9 » ) M. Gehalr . verbunden mir der statutenmäßigen Tai . iiemc ,

sowie von 309 ovo M. Entschädigung für die ausgegcbciicii Pcnsions -

anspräche an den Staat — ist gewiß nicht zu hoch für die Instand -

Haltung des aus dem Direktoriolburcau m das Miuistcrhotel

führenden Drahtes ,
Aber daß ein Mitglied der Regierung , dem doch die städtischen

Pläne bezüglich des Verkehrswesens nicht unbekannt geblieben sein

konnten , sich herbeiläßt , einer Aklieiigesellschast Waffen gegen die

Stadtverwaltung zu schmieden und auszuliefern , das ist eine That -

fache , die deutlich zeigt , welch hoher Protektion sich die privatkapita¬

listischen Unternehmungen zu erfreuen haben . Besonders pikant wird

dieser Borgang noch dadurch , daß der Polizeipräsident in dem bc -

treffenden Schreiben mitteilte , daß er vom Minister angewiesen

worden sei , die Konzessionsverlängerung zu erteilen — woraus zu
schließen ist , daß der Polizeipräsident selbst gegenteiliger Ansicht ge -
Wesen ist als sein Chef , der Minister von Thielen .

Die Position der unter Leitung des Herrn Micke stehenden
Gesellschaft bei den staatlichen Instanzen muß eine höchst
angenehme sein , tvie sich aus dem Umstände ergicbt , daß
die Gesellschaft ihre Projekts und Pläne meist von dem

Polizeipräsidium prüfen bczw . genehmigen läßt , che die Stadt damit

besaßt wird . Aus dieser Praxis entsteht dann u, a. die Annehmlich -
keit , daß die Gesellschaft der Stadt in einem Fall mitteilt , daß der

Polizeipräsident die Gesellschaft ansgefordert hat , das Ergäuzungs -
verfahren einzuleiten , wenn die Stadt die Forderung der Gesellschaft
nicht erfüllt ,

Der zur Verfügung stehende Raum reicht nicht hin , um alle

Vorkommnisse zu schildern , aus denen hervorgeht , wie schwer es der
Stadt wird , ihre Positton gegen die von der Sonne behördlichen
Wohlwollens beleuchtete Aktiengeselschaff zu wahren , Zusanunen -
fassend dürfen wir sagen , daß , wenn die Stadt nur einen Bruchteil
des Entgegenkommens gefunden hätte , wie es den Aktiengesellschaften

zu teil gcivorden — einige städtische Straßenbahn - LinieN wären bereits
in Bettieb .

Ein andres eklatantes Beispiel polizeilich -siaatlichcr Begünstigung
liefert die Hoch - und Untergrundbahn - Gesellschaft Siemens u,

H a l s k c,
Tie städtische VcrkchrSdcputation ist sich klar darüber , daß eine

Eutlastuug der hauptsächlichsten Verkehrszüge der Stadt erfolgen
muß . Mau kann in diesen Straßen nicht noch mehr Niveaubahnen
betreiben , sondern muß dazu übergehen , Verkehrswege unter den

Straßen zu schaffen . Aus dieser Erkeuutuis plante die Verkehrs -
deputation die Anlage einer Unterpflasterbahn vom Potsdamerplatz
bis zum Spittelmarkt .

Auf Anfrage beim Polizeipräsidium wegen Gcnehmigima
folgte der Bescheid : „ Diese Linie müsse der Firma Siemens u. HalSke
vorbehalten bleiben , damit die von dieser Gesellschaft betticbenc

Hochbahn rentabler werde " . Auch hier wird durch zarte Rücksicht -
nähme auf eine Aktiengesellschaft , die Stadt gehindert , dem Verkehr
neue Wege zu bahnen , die zugleich den städtischen Fknanzen zu Gute
kommen .

Als die Stadt die Aktien der Siemens u, Halökeschcn Straßen -
bahnlinien ankaufte , um diese Linien in Verbiudug mit den

städtischerseits geplanten Linien zu einem von andern Gesellschaften
unabhängigen städttsche » Straßenbahimctz auszugestalten , durfte man
auf Gnuid eingeholter Auskunft darauf rechnen , den ttebergang
über die Siraße Unter den Linden genehmigt zn erhalten ,

ES ist bekannt , wie dieser Plan durch den Einspruch des Kaisers
gescheitert und bannt die Möglichkeit geschwunden ist , das von der
Stadt in diesen Aktien angelegte Kapital einigermaßen zn verzinsen ,
und die Linien rentabel zu machen .

Als der Accunmlatoreiibetrieb in Oberleitung umgewandelt
wurde , geschah dies aus Grund eincS laiserlicheu Befehls , der neben
andren Motiven für die Maßregel ausdrücklich betonte , daß wirt -

schastliche Rücksichten auf die Betticbögescllschafteu zu nehinen seien ,
Nun zu den proscktiertcn städtischen TIraßenbahnlinicn , Nach

laugen mühevolle » Beratungen Halle die Verkehrsdevntation enie

Anzahl neuer Linien festgesetzt , welche einige bisher weniger berück -

sichtigte Stadtteile mit Straßenbahnen vcrsehei : und die Verbindung
der Stadtteile untereinander verbessern sollen .

Da die Stadt als Unternehmerin ebenfalls an die Genehmigung
des Polizeipräsidenten gebnndc » ist , so wurden zunächst die all -

gemeinen Projekte mit der Bitte eingereicht , die principielle Zu -
slimmung zu erteile ».

Hierauf erfolgte die Autwort , daß der Polizeipräsident der Ab -

ficht , städtische Straßenbahnen zu bauen und zu betreiben , große
Shmpalhie entgegenbringe , aber um die Einreichimg der Special -
Projekte , denen die Ivohlwollendste Prüfung zu teil werden solle ,
ersuche . Dieser Aufforderung kam die Verkchrsdepntation nach ,
indem die Einzelpläne vor nahezu zwei Jahren dem Polizeipräsidium
mit der Bitte um staatliche Genehmigung der Linien nversandt
wurde » .

Tic Projekte fanden in verschiedenen Punkten nicht den Beifall
des Polizeipräsidiums . Wiederholt wurden die Trace sowie die

Haltestellen nach den Wünschen der Behörde abgeändert , bis schließ -

lich in einer konnuissarische » Verhandlung von den Vertretern der

Polizeibehörde die Ansicht ausgesprochen wurde , daß die Linien keine

Aussicht auf Genehmigung hätten .
Da die desinitive Entschließung nicht durch den Polizeipräsidenten

sondern durch den Minister stir öffentliche Arbeiten zu treffen ist , so

beschloß die VerlehrSdeputation auf Vortrag des Decernenten , unter

Vorbereitung des Materials zu einer Denkschrift an den inzwischen
neu ins Amt berufenen Eisenbnhnminister Herrn Budde , die An -

gelcgenhcit bei der entscheidenden Instanz weiter zu verfolge »,
vorher jedoch die Antwort des Polizeipräsidenten abzuwarten ,

Inzwischen sind wieder etwa 4 Monate vergangen , ohne daß die

Verkchrsdepntation etwas über das Schicksal ihrer Anträge erfuhr .
Vor wenigen Tagen erschien nun die Nachricht — deren Ursprung
vielleicht in dem Bureau irgend einer Behörde zu suchen ist daß
in der Vorinstanz deö Polizeipräsidiums die Ablehnung der Projekte

erfolgt sei und daß eine dementsprcchende Entscheidung dcm Minister

vorgeschlagen lvürde . Die Verkehrsdeputalion beschloß hierauf sofort

energischen Widerspruch beim Minister zn erheben und demselben
die Angelegenheit unter dcm Gesichtspunkt der städtischen Aufgaben
und Interessen vorzutragen ,

Wir wissen nicht , ob und welcher Erfolg von diescin Schritte zu
erwarten ist . Herrscht im Ministerium Budde der alte Thielenschc

Geist , so fällt , fürchten wir , die Entscheidung wieder zu Gunsten des

durch die AktiengeseNschaslen — namentlich der Großen Berliner — ver -

trcteue » Privatlapitals und der Dividcndeniägcr aus . Die Macht des in

den Straßenbahn - und Elektricitätsgesellschasten koalierten Kapitals —

es handelt sich um viele , viele Millionen Mark — ist ungemein groß . Die

Beziehungen aus den Gesellschafts - und Bankcomptoiren in die

Büreans der entscheidenden Stellen sind so vielgestaltig , die unsicht -
baren aber starken Fäden , welche die Pluto - mit der Bureaukratie

verbinden , üben so geivalttgen Einfluß ans , daß auch hier wieder

der gesunde sociale Gedanke der gefräßigen Prozenttnacherei zu

unterliegen droht ,
Das einzige Mttek , welches vielleicht noch in letzter Stunde ei

ermöglicht , in Berlin den Plan , städtische Straßenbahnen zu hauen ,

ist die Flucht in die Oeffentlichkeit .
Die öffentliche Meinung , vor allem die vom KapitaliSimiS un »

abhängige Presse muß gegen die Unterdrückung städttschen Verkehrs -
betriebes und gegen die Bevorzugung privater KapitalSgesellschaftcn

zum Nachteil der städtischen Verwaltung laut und nachdrücklich

protestieren .
Die bisher von Amtsstube zu Amtsstube geführten VerHand -

simgen sind durch uns an daS Licht der Oeffentlichkeit gebracht ,
damit die Bürgerschaft iveiß , wo und bei wem die Veranttvortnng

dafür liegt , wemi jahrelange Mühe sowie sehr erhebliche Kosten stir
die Vorarbeit vergebens aufgewendet sind , um daS Verkehrswesen in

einer den Interessen der Gesamtheit dienenden Weise zu regeln .
Die Oeffentlichkeit — so meinen wir — muß eS dem neuen

Eisenbahuminffter erleichtern , darüber zu entscheiden , ob die in der

städtischen Verwaltung verkörperte Bürgerschaft oder die Direktoren

lind AnssichtSräte von ein paar Aktiengesellschaften die Verkehrs -
mittel schaffen und die VerkehrSbedingungen für Berlin bestimmen
sollen .

Gerade jetzt , wo wir auch im Stadthaushalt ungünstigeren Ver¬

hältnissen entgegengehen , erwächst den Staatsbehörden die verstärkte

Pflicht , die Stadt in der Llbivehr kapitalistischer Umklammcrungs -
versuche zu unterstützen . Die Thielensche Verkehrspolitik hat schwer auf
Berlin gelastet . Wir wollen sehen , was seinem Nachfolger höher

steht : die Förderung der städttschen Verwaltung oder die Unter -

stützung des Privatlapitals durch Auslieferung . Mdtischer Verkehrs «
Wege an Altiengesellschafren .

polltifche Qeberficbt .

Berlin , den 7, Oktober .

Daö Zottspirl .
Die „Krenz - Ztg, " erwidert auf die Beschuldigungen der Centtnms -

presse , als trügen die Konservatipen die Schuld an der Gefährdung
des Zolltarifs . Nicht mit Unrecht sagt die „ Krenz - Ztg . ", daß die

Sondcrwünsche des Centrums mindestens ebenso große Schwierig -
ketten für das Zuslandekonnncn der Vorlage herbeigeführt hätten als
das Verlangen der Konservativen nach weiterer Erhöhung der agra -
rischen Mindestzölle ,

Interessanter ist zur Keimzeichramg der Aussichten der Zoll -
Vorlage , daß die Redaktion der „ Kreuz - Zcittmg " heute auf -

fällig gegen die Beschlüsse der konservativen Reichs -
tagsfraktion Stellung nimmt . In einer Leipziger Versammlung
hat der Abg . v. F r e g e , der wohlbekannte frühere Vicepräsidcnt
des Reichstags , „sein polittsch - wirffchaftliches Testament " , wie er selbst
sagte , niedergelegt . Er bedauerte sehr , daß „ man aus Partei -
r ü ck s i ch t e n zur Ablehmmg des Zolltarifs der Regierung gelangt
sei ". Viele seiner Parteifreunde dächten in der

Sache ganz anders , hielten sich aber durch früher

gegebene Versprechungen für gebunden . Jeder einsichtige Land -

wirt , so fuhr Herr v. Frege fort , solle dahin wirken , daß
der jetzige Zolltarif zur Verabschiedung gelange ;
sonst drohe eine neue Cnprivische Aera und damit „ unberechenbarer
Schaden für die Landwirtschaft " . Diese Aeußernngcn zeigen , daß
unter den Konservativen keineswegs Einigkeit herrscht über ihre
weitere Stellungnahme zur Regierungsvorlage ; der Majorität der

Fraktion , ivelchc durch beharrliche Ablehnung der Vorlage noch höhere
Zölle zu ertrotzen hofft , steht eine Vlinorität gegenüber , der dieses
Spiel gefährlich scheint . Besonders auffällig ist nun aber , daß die

„ Kreuz - Zeitung " keineswegs , wie man hätte erwarten können ,
den Abgeordneten v. Frege ob berfchlter Ratschläge befehdet ,
daß sie vielmehr erklärt : „ Es ist bedauerlich , daß
Herr von Frege durch seine skrankheit verhindert war .
seine abweichende Ansicht in der Fraktion mit dem Nachdruck geltend
zu machen , den er jetzt , nach seiner Genesung , seinen Darlegimgen
zu geben weiß , und wir zweifeln nicht daran , daß , wenn
er nun alö völlig Gesundeter in der Fraktion wiederholt ,
was er in der Leipziger ökonomischen Societät gesagt hat , seine
A u S f ü h r u ii g e n die g e b ü h r e n d e B e a ch t u n g finden
werden, " Dieser Vorgang bestätigt nur unsre Auffassung , daß
jeder Augenblick die Aufgabe des tonscrvativcii Widerstandes und
das Einschwenken der jetzt noch trntziglich Zögernden zur Regierungs «
Vorlage bringen kann .

Zur Keunzeichnung des Wirrwarrs der Ansichten und Hoffnungen
im Zolllager ist ein Berliner Artikel der Mimchener „ A ll g. Z t g, " .
die als Bülowvertraute gilt , zu cittercn . Dieser Artikel wendet sich
gegen diejenigen , die nicht mehr an das Zustandekommen der Vor -
läge glauben wollen ; er führt aus :

„ Gewiß , materiell beobachtet , ist das Kom missionS »
ergebnis recht unerfreulich : zu den schon vor «
haiidenen schwerwiegenden Differenzpunkte » ist sogar im letzten
Augenblicke noch ein neuer hinzukoinmen , indem der BerwendimgS -
anlrag des Centrums , wenn auch mir durch eine ZnfallSmehrbett ,
angenommen wurde . Aber wie viele von diefen
D i f f e r e n z p u n t t « n sind denn eine w i r k l i ch e r n st
zu nehmende Gefahr ? Daß der eben erwähnte
Cenirumsuntrog im Plenum des ReickStagS eine Majorität



finden werd : , ist schon an sich «»wahrscheinlich ; e3 ist aber ein -
fach ausgekchtojsen , wenn die verbündeten Regierungen ihn
für unannehmbar erklären . Das Gleiche gilt von dem Beschlüsse
betresss Verbots der kommunalen LebcnSmittel - Abgaben . An der
Frage des Mkraftsetzungstcrmins wird daö Werk auch nicht
scheitern . Es bleibt also nur der Streit über die
IPl i n i m a l z o l l e. Bleibe » die Regierungen , lvie anzunehinen ,
in der Ablehnung einer Ausdehnung dieser Mahregcl a «
Vieh und Fleisch unerschütterlich fest , so ist ziemlich wahr -
s ch e i n l i ch , dast der betreffende Beschluß der Kommission i m
Plenum überhaupt keine Mehrheit findet .
Fände er sie dennoch , so würde sie keine definitive sein ,
sonder » ' in, in der dritte » Lesung vcrsllichtigc ». Alles hängt also
schließlich an der Bemessung der Minimalsätze für Getreide . "

Die Hoffmingsfrendigkeit des Artikels geht aber noch weiter .

Auch die »Obstruktion " der Socialdeinokratie sei nicht allzn gefäht -
lich ; sie werde wohl ein paar Tage , selbst ein paar Wochen - aus -

halten , da aber sünf Monate für die Zollberatnng zur Ver -

fiignng stehen , so werde sie „ von selbst erlahmen " , ohne
daß es einer Aenderung der Geschäftsordnung bedürfe . Der

ltorrcipoiident des Münchener Blattes scheint mm freilich in seiner
Zollbcgcisterung vergessen zu haben , daß die Plenarbcratung einer

Vorlage von fast 1000 Positionen in zweiter und dritter Lesung , soll sie

sachgemäß und sorgfältig geschehe », doch sicherlich nicht in einem

noch kürzeren Zeitraum durchgeführt werden kann als die Konnnissions -

beratung beilvtigtcl Dagegen niag den sonstigen Hoffnungen auf
Einigung zwischen Regierung und Zollparteien große Berechtigung
znkoimnen .

Schließlich fordert der Artikel der „ Allgemeinen Zeitung " , der

Reichstag iolle nicht mit den Minimalzollfragcn des TarifgesetzcS
feine Beratung beginnen , sondern mit dem Tarif selbst ; während
der Daner dieser Beratungen , so nimmt er an , werde sich die heiß -

ersehnte Einigung über die Mindestzolle zu stände bringen lassen . —

Die französische Bergarbeiterbewegung .
Paris , 6. Oktober . ( Eig . Ver . ) Die Antwort des Minister¬

präsidenten auf die Forderungen des Landcskonntees der

Bergarbeiter — über die , nebenbei bemerkt , „ WolffS Bureau " in

entstellender Kürzung berichtet hat — ist nach Inhalt und

Form bis auf einen einzigen Punkt verheißungsvoll gehalten . Der

einzige Punkt ist daS gesetzliche Lohnminimum , das von Combes

unter Berufting aus die bezügliche Antwort seines Vorgängers ,
Waldcck - Rousseau , ablehnend behandelt wird , wobei er jedoch
auf „ eventuelle " Parlanientsbeschlüsse verweist , da diese Frage bereits

Gegenstand eines von den Bergarbeitervertretcrn eingebrachten Gesetz -
entwnrfes ist . Sonst verspricht der Ministerpräsident , die gesetz -

gcberifchc Erftillung der Forderungen zu fördern .
Besonders kategorisch sind die Versprechungen in Bezug auf den

A ch t st n n d e n t a g. Ein betreffender Gesetzentwurf ist nämlich
voil der Deputiertenkammer bereits am S. Februar 1902 votiert

worden infolge des Druckes von außen der vorjährigen Berg -

arbeitcr - Bewegnng . Der Senat aber hat über den Entivurf noch
immer nicht beraten . Seine Hauptbeftiinnrnngeii find : Einführung
des Achtstundentages 4' /g Jahre »ach Veröffentlichung des Gesetzes ,
und zwar nach drei VcrkürzimgSetappen — ö Monate nach
der Veröffentlichung Verkürzung auf S. nach zlvei weiteren

Jahren Verkürzung auf 8' / «, nach abermals zwei Jahren

auf 8 Stunden . Die Arbeitszeit ist gerechnet von der

Ankunft der letzten Arbeiter in der Grube bis zur voll -

endeten Anfahrt der ersten Arbeiter , während die Berg -
arbeiter von jeher den sofortigen Achtstundentag , Einfahrt und Aus -

fahrt inbegriffen , fordern . Doch haben sie ans ihrem jüngsten

Kongreß zu Commentry unter prineipieller Anftcchterhaltting ihrer
alten Forderung jenen Gesetzentwurf als einen „provisorischen Not -

behclf ( pis - aller ) mit 80 gegen 18 Stimmen acceptiert . Der Minister -

Präsident verspricht mm . den Gesetzentwurf vor dem Senat „energisch

zu verteidigen " und ihn „ in möglichst kurzer Frist " auf die Tages -

ordnung setzen zu lassen .
Die AlterSpcnsions - Vorlage ist von der Kammer -

kommission noch nicht erledigt . Die Regierung verspricht , für die

Beschleunigimg der Kommissionsarbeiten zu sorgen und in der

Kainmer das „ große Jntcreffe " zu betonen , welches sie an die Bc -

sriedigung der Arbcitcrfordernngen knüpfe , soweit freilich diese —

„berechtigt " seien . Endlich behandelt Combeö „ wohlwollend " die

Forderungen in Bezug aus Reform deS Gesetzes über die Sicher -

y e i t s d e l e g i e r t e n der Bergarbeiter und des Unfall -

g e s e tz e s.
Bedenkt man , daß der Senat bisher selbst die Achtstunden -

Vorlage verschleppt hat und daß die „ Tagesordnung " der Kammer

in den nächsten Monaten durch die Kongregationenfrage und das

Budget belastet ist , so fleht allerdings die Erftillung der Regiernngs -

verfprechmigen im weilen Felde , abgesehen etwa von der Achtstunden -
Vorlage .

l »

Die Abgeordneten B a S l y und L a m e n d i n , die bisher

Gegner des AusstandeS waren , treten jetzt in Versammlmigen für

deiffelbcn ein . Es scheint , daß die Arbeitermasfen den Ausstand
wollen und die Führer dem Drängen der Masten nachgeben . Bc -

merkenswert ist der Umstand , daß im PaS - de - CalaiS und im Norden

sonst die meisten Gegner des Generalstreiks vorhanden waren ,

während jetzt bekanntlich in jenem Gebiet bereits 20 000 Gruben -

arbeiter im Streik stehen .
Der Abgeordnete BaSktz , der Führer der Bergarbeiter im PaS -

de - EalaiS , erklärt nach einem Bericht des „ Figaro " , nach seiner

Ansicht werde der Bergarbeiterausstand im Kohlenrevier der

Departements Pas - dc - Ealais und Loire sowie in Eariiiaur allgemein
fein , in den andern Kohlenrevieren sei ein Gcsaintausstand nicht zu
erwarten , teils weil die Organisation der Bergarbeiter nicht
vollendet sei , teils weil die Bergarbeiter soeben erst einen langen
entbehrnngSvollen Ausstand durchgemacht hätten . Auch die

Bergarbeiter in Moncean - les - Mincs würden sich an dem Ausstände
nicht beteiligen , aus Groll darüber , daß niemand sich ihrer in , letzten
Sliu - sumde angenommen habe . Basly schätzt die Zahl der Arbeiter .
die am Streik teilnehmen würden , auf " 0 000 . Als Hauptforderung
bezeichnet er eine Lohnerhöhung um 10 Proz .

Belmmtlich ist von den Arbeitern an das Komitee der Gruben -

compagnien das Ersuchen gerichtet worden , mit einer Abordnung der
Arbeiter wegen deren Forderungen in Verhandlung zu treten . Jetzt
wird aus Paris gemeldet , daß der Präsident des CeutralkvmiteeS der

Grubeneourpagiüeii erklärt hat , es sei zwecklos , Delegierte zu de »

Berhandlmigen zu erneimen , besonders da die Auschammgen der

Arbeitgeber bekannt seien und der Ausstand ausgebrochen sei , ohne
daß man das Signal dazu abgelvartet oder Gründe für denselben

angegeben habe .
Das Nationalkomitce der Grubenarbeiter ist am Dienstag

( gestern ) zusammengetreten , »in über die Lage zu beraten und z »
beschließen , ob und wann der allgeniciiie Aussland beginnen soll .

«

Deutfciyeo Reich ,

jletne Wnifftl ' - ZMoiifrrcni . Die „Nordd . ?/ ' ' • M. " etTfärf

die Nachricht für durchaus uiibegmiidet . daß der ? ' anLtr eine

Konferenz der Ministerpräsideiiteii der größeren B». . fflaatei , zur

erneuten Besprechung des Zolltarifs einberpfen habe . Desgleichen j

werden die gestern von uns wiedcrgegebcnen Pretzmutmaßungen
über Nenbesetzinrg von Oberpräsidien als unrichtig bezeichnet ; in die
Erörterung dieser Personeirftagen sei man amtlicherseits überhaupt
noch nicht eingetreten . —

Zur Fleischiwt . Die Berliner HandelSkainmer hat beschlossen ,
den HandelSiniinster zu ersuche », er möge doch seinerseits neben der
vom Landwirlschastsminister veranlaßten Enquete eine Untersuchung
über di « Gründe der F l e i s ch t c u c r u n g durch Befragung
der preußischen Handelskammern und der diesen gleich -
gestellten Korporationen in die Wege leiten . —

Die Presifrcihelt deS Lnudrats . Der Redakteur des „ Grimmeuer
Krcisblattes " wurde wegen Bcleidigmig des Vorsitzenden des dortigen
liberalen Vereins Dr . Wendorss - Toitz zu 50 M. Strafe verurteilt .

Es stellte sich heraus , daß der Verfasser des Artikels der —
Landrat des skreises , Frhr . v. Maltzahn , war . Dein Beleidigten lag
nichts daran , daß der annc Teufel von Kreisblatt - Nedaiteur ' bestraft
wurde , er wollte dm Thütcr selbst stellen und erstattete gegen
Maltzahn eine Strafanzeige beim Staatsanwalt in Greifswald . Tie
Staatsanwaltschaft aber lehnte die Eröffnung des Strafverfahrens
gegen den Landrat ab , weil lein öffentliches Interesse vorläge .

In Preußen kann man also doch noch ein freies , sogar ein
beleidigendes Wort schreiben , ohne daß der Staatsanwalt sich rührt .
Man braucht nur die Vorsicht zu brauchen , solche jonrnaltstischen
Uebungen als L a n d r a t auszuführen . Vielleicht macht nun einmal
Herr Wendorff die Probe auf dix überraschende Preßfreiheit und

beleidigt den �Land cat . Sicherlich , wie es ohne öffentliches Intcr -
esse ist . wenn ein Lc . ndrat beleidigt , so wird es auch deS öffentlichen
Interesses entbehre ? . , wenn nn Landrat beleidigt wird . —

Die gerettete China - Ehre .
Aus Elsaß - Lothringen wird unS geschrieben : Eineinter -

effante Verhandlung fand dieser Tage vor der Strafkammer des

Landgerichts Colmar statt . Der M ai r e <Biirgermeister ) des ober -

clsässischen Dorfes Blienschweiler hatte sich dort wegen B e -

leidigung eines Chinakriegers ' zu verantlvorten . Der

Hergang der Sache ist folgender : Anfangs Jannar ds . Js . erschien
bei dem Bürgenueister . Uhrich mit Namen , der beim Infanterie -
Regiment 112 in Mülhausen stchende Unteroffizier Wolfer , nni
die vorgeschriebene Meldung in Urlaub zu machen . Wolfer bc -

haichtet , der Bürgenueister habe , nachdem er eine ganze Zeit hatte
aus sich warten lassen , ohne den ihm dargebotenen Gruß zu er -
lvidern , ihn mit den Worten angeredet : „ Bist bis jetzt Unter -

offizier in China gewesen , wirst wohl auch genug
gestohlen haben ! " Wolfer bntte nämlich dm Rachezug nach
China mitgemacht und ist in » Besitz der sogenannte » Tapferkcits -
medaille . Trotz alledem nahm er die Bemerkung des Bürger -
meisters nicht gerade tragisch , erzählte aber im Kreise seiner Be -

kannten und Kameraden davon .
Ein Landsinann WolfcrS und Bürger seiner Heinlatgeineinde

Bliemschweiler fühlte sich als alter ' Soldat durch die Acnßeruiig de ?

Bürgermeisters mit verletzt und meldete den Vorfall dein verfiossenm
Wcltmarschall Grase nWaldcrsee , der seinerseits die Anzeige
dem K r. i c g s m i n i st e r i u m vorlegte . Dieses stellte sich auf den

Standpunkt , daß es sich in diesem Fall nicht um e i n e B c-

leidigung des gesamten chinesischen Sühitecorpö ,
sondern lediglich um die eines einzelnen Unteroffizters
pandelte , und stellte infolgedessen Strafantrag gegen de »

Bürgerineister Uhrich wegen Beleidigung des Untcrofsizierö Wolfer .

Vorher jedoch wurde dieser vor ein Kriegsgericht gestellt und
mit einem strengen Verweis bestraft , weil er die Amßeruiig
deS Bürgermeisters zu leicht aufgefaßt und keinen Strafantrag gc -
stellt habe .

In der Verhandlung vor der Strafkaminer zu Colmar bestritt
der Bürgerineister Uhrich , vom Stehlen gesprochen und dem Walser
die von ihm behauptete Beleidigung zugefügt zu haben . Wolfcr
sei, als er zu ihm kam , angetrunken gewesen , habe geraucht
und sich auch sonst sehr unanständig benommen . Dies

habe er ihm verwiesen und daran die Frage geknüpft , ob er diese

Dinge in China gelenkt habe ; schließlich habe er den Wolfer lvegeu
seines Benehmens einen „ imverschämten Schlingel " genannt . Dic ' e

letztere Behaichtung stellte Wolfer unter seinem Eid in Abrede mit
dem Hinzufügen , daß er sich so etwas als Unteroffizier unter keinen

Umständen hätte gefallen lassen . Schließlich verurteilte die Straf -
laiinner den Bürgermeister Uhrich wegen Beleidigung Wolfers zu
80 M. Geldstrafe bezw . 8 Tagen Gefängnis . Bei Ausmcssnng
dieser Strafe wurde als strafmildernd in Betracht gezogen , daß

Ilhrich durch das u n a n st ä ii d i g e Verhalte� W o l f e r s , der

nicht anstand , bei der Meldung in der Amtsftnbe des Bürgermeisters
sich eine Cigarre anzuzünden , begreiflichcrivcisc in eine gereizte
Stirn m u n g versetzt worden sei . —

Der Km>pschntz « ann . Das Berliner Polizeipräsidium hatte die
Ansführnng von Paul HeyscS Schauspiel „ Maria von Magdala " im
Lessing - Thealcr verboten . ES berief sich darauf , daß nach einem
kuktusminlsteriellen Erlaß vom 8. Oktober 1875 Theaterstücke mit

biblischem Inhalt als nicht geeignet zur Aüffiihnmg anzusehe »
seien .

Dagegen strmgtm der Dichter und der Direktor deS Leffing -
TheaPr - Kloge an , die am Dienstag vor dem Bezirksausschuß ver¬
handelt wurde .

Paul Heyse ließ durch seinen Rechtsanwalt seine Entriistniig
über da « Verbot aussprechen ; er müsse sich verletzt fühlen durch die

Unterordnung unter einen beliebigen Polizei , zcnsor. Er habe
mindestms dasselbe feine Empfinde » wie ei » Polizcibeamter .

Der Bezirksausschuß war auch dieser Meinung und hob das
Verbot des Polizeipräsidiinns ans .

Es ist nur gut , daß die Bibel nicht erst in unsren Tagen im
Reich des Berliner Polizeipräsidiums erschienen ist ; sie würde sicher
ach Verbote » und konfisziert werden . So verfeinert ist das religiöse
Entpfindm der Litteraturgcndarmen . —

Zu der Beginidignng des Lieutenants Thieme wird dein „ Jenaer
Volksblatt " neuerdiugs aus Weimar gemeldet , daß Thieme zum
l . Bataillon des Thüriiigische » Jnfantenc - RegiincittS pir . 94 versetzt
worden ist » nd bei der 2. ( fompagme seinen Dienst angetreten hat
Tai Urteil gegen Thieme lautete auf 2 Jahre 2 Monate Festung ,
nirttt aus 2' /4 Jahre , wie viele Zeituugc » berichteten . Die Ver -
vaudlung des KriegSgerilbts , in welcher Thieme verurteilt wurde ,
' and am 12. Jannar d. I . statt , die Vegnadiaimg soll bereits
Anfang Scpleuiber lanläßl ' ch der Sedanseier ) erso ' . at sein . Smnil
hätte Thieme nicht ganz acht Monate der ihm anserlegie » Strafe
verbüßt . —

AnS Oierschlesien wird unS geschrieben : Der Realkchullehre » Eil
auS SoSnowice , für den die kürzlich bei der Grenzkontrolle in
einem . Koffer entdeckten soeialisiischm Broschüren bestimmt waren , ist
im inneren Rußland verhaftet worden . Eines der beiden in dieser
Angelegenheit gefangengenonimenen Mädchen wurde aus dem Gc -

fäiigms entlassen . —

MajcstiitshelridizmilsS < Prozeß . Ans Leipzig wird unS Me -
graphiert : Die hiesige Straslanmicr verurteilte den Ehef Reda ' tcnr
deS �Leipziger General - Anzeigers " . Arthur Pleißner , Wege » MajestätS -
beleidigiing , begangen durch de » seiner Zeit Verb leitete » bekannten
Leitartikel : „ Der jüngste deutsche Rlttineister " , in geheimer Sitzung
zu z w e i Monaten F e st n » g s h a f t. Der Angeklagte erklärte

sich als eifrigen Anhänger der Monarchie , aber er habe geglandt ,
gerade monarchische Interessen z » verlreten , wen » er die Vorgänge
bei der fnimmmg des ReichsiogS - Abg. Dr . Schmidt zinn Ritlmeisier
eindringlsth km ! fiert habe . —

HueUnd .

Zolns Vesnittiinzsfeier .

Paris , 5. Oktober . ( Eig . Ber . )
Es war eine imposmtte Massenkundgebung . Ihr wahrer , pro -

lelarischcr und „ intellekmeller " Charakter wurde ebenso wenig durch
das bißchen offiziellen Pomp getrübt , wie durch die ewigen vexa -
torischen „ Sicherhcits " vorkehr >mgen der Polizei , die namentlich das

Tragen von Fahnen und Standarten im Leichenzuge verboten hatte .
Tic Inschriften ans den zahlreichen Kränzen ersetzten in deutlicher
Weise die sinnbildliche Bedeutung der roten Fahnen . Und auch die

Zusammensetzung des Luges zeigte deutlich , daß das Frankreich der

Zukunft hinter dem Sarge des Dichters der „ Arbeit " und der

„ Wahrheit " marschierte . Die organisierten und socialistisch gesinnten
Proletarier bildeten die überwiegende Mehrheit der unabsehbaren
Menge, die mehr als zwei Stunden brauchte , um an dem Sarge
vorbei zu defilieren .

Die Pariser Arbeitsbörse war besonders zahlreich vertreten .

Ihr Sekretär , B r i a t , erhielt auf Madame Zolas Wunsch einen

Ehrenplatz am Leichenwagen neben den persönlichen und litterarischen
Freunden des Verstorbenen . Der Kranz der Arbeitsbörse trug die
Inschrift : „ Gerininal , Arbeit , Wahrheit " .

Ucbcrhaupt warm die im Zuge getragenen * ) Kränze — mit

wenige » Ansiiahinm , wie die der Liga der Mmschmrechle , einer
Freimaurerloge und einer einzigen radikalen politischen Gruppe —
von socialistischen , und zwar jaurösistischen und allemanifiischcn ,
sowie von gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen Organisationen
gelvidmet . Das Jntersöderale Komitee der P. S . F. und das alle -

manistische Sekretariat beteiligten sich am Leichenzuge in corpors
mit eigenen Kränzen . Im einzelnen seien noch genannt die Kränze
der „Petite R �publique " , der „ Aurore " , des Verbandes der Konsum -
gmossmschaltm . �der Prodnktivgcnosienschaftm und inchrerer „ popu -
lärer Universitäten " lBolkShochschulen ) . Ans der Stadt Dmain erschien
eine Delegation , an deren Spitze eine symbolische Gruppe marschierte :
ein Kohlengräber , ein Schmied und ein Bauer , in der entsprechenden
Arbeitstracht . Eine Gruppe russischer Studenten und Studentinnen

marschierte hinter dem Kranz der russischen socialdemokratischen
Organisation „LcbiziL ' .

Tie belgische Arbeiterpartei ließ sich durch die
Genossen F u r u ö m o n t und D e in b l o n vertreten .

Von den am Grabe gehaltenen drei Reden erhob sich nur die
von ZolaS Mitkämpfer A n a t o l e France über das durch -
schnittlicbe Niveau von Leichenreden , und nur sie wurde dem großen
Totrn allseitig gereckt . Anatole France hat in trotzigen Worten
ZolaS Kampf inns Recht verherrlicht , diesen mit dem ganzen Lebens -
werk de " Verblichenen innig verknüpfmd . Seine Rede wurde mit
besonders siarlem Beifall gelohnt und ihm wurde eine Ovation
bereitet .

Die Feier , die drei Stunden dauerte , verlief durchaus ruhig ,
ohne ileniieiiswertcu Zwischenfall . Die Nationalisten » mißten in oh»t -
mächtiger Wut der Verherrlichung ihres bestgehaßten FeindeS durch
das denkende und arbeitende Paris zusehen .

Auch der magere Trost , daß angesichts ihrer Drohimgm , der
dadurck veranlaßten BeftirchNmgen des Polizeipräfekten und der
Aengstlichlcit der pctsönlichen�Frcunde Zolas — wenigstens Alfred
D r e y f u S dem Leichenzug fernbleiben werde , mich dieser Trost ist
zu Schanden geworden . In letzter Stunde hat Drehfus doch auf
seiner Teilnahme bestanden .

_ _

Eine LoyaNtiitSrrklSnmg De Weis .
In einer zu Ehren der Boermgenerale am Montag veranstalteten

großen Versammlung in B r ii s s e l erklärte De Wet : „ Angesichts
der gewaltigen Begeisternng , die lvir hier sehen , ftagen wir uns :
W n r u in hat keine Intervention st a t t g e f u n d e n ?
Gott hat gewollt , daß wir unsre Ilnabhäiigigkeit verlieren sollten .
Wir werden dein neuen Vaterlande treu bleiben , ivenn
die Frirdeiisbedinguiigen loyal ausgeführt werden . Die
Engländer find unsre Feinde nicht mehr . Ich habe den
Fjr iedensvertrag mit unterzeichnet und werde
mein Wort ha l te n. " —

Ocstreirh - Ungarn .
Nene AuSglrichsschwicrigkeiten . Dem „ B. T. " wird an §

Budapest gemeldet : lieber die heutige Audienz K o l o m a n
S Zells beim Kaiser gelangte » sehr' ernste Nachrichten hierher .
Als Szell die Hofburg verließ , erklärte er , s e i n e M i s s i o n s ei
beendet , das U e b r i g e liege am Rk o n a r ch e n. Von
privater Seite wird mitgeteilt , der Monarch habe sich bemüht ,
Szell von seiumi Standpunkt abzubringen , und als die ? nnmöglich
»var , erklärte der Kaiser , er »verde nochmals »nit Koerber
reden . Die Ursache der neuesten Spannung zlvischen den beiden
Kabinetten ist . daß Koerber iin letzten Moment inir neuer «
l i ch c n Forderungen auftrat , welche Szell für unerfüllbar
erklärte . Man vermutet hier , daß diese Forderungen nicht bloß
fjnaiizieller , sondern auch politischer Natur seien und sich auch auf
die Anwendung des östreichischen jj 14 , des bekannten Not¬
paragraphen , auf den Ausgleich beziehen . —

Frankreich .
Neue Prozraunurrdri « des Kabinetts .

DaS neue Kabinett wird nicht müde , durch seine Mitglieder ,
teils durch individuelle , teils auch gleich durch kollektive rednerische
Allion , seine kühnen und dnrchgreisenden programmatischen Grund -

sätze ankündigen zu lassen . Kaum ein Kabinett hat in kiirzer Zeit
so viel rednerische Kundgebungen veranstaltet als das jetzige . Wenn
die Thaten die Versprechungen auch nur einigermaßen einlösen , darf
man mit dem Kabinett zilfricdcn sein . Die neuesten Programm -
reden Iviirdm ans dem Jahresbankett des republikani »
scheu Handels - und I n d n st r i e - K o m i t e e s gehalten ,
bei dem Ministerpräsident EombeS präsidierte . Nach einer Ansprache
des HaiidelsniinisterS T r o u i l l o t nahm Combes selbst das Wort

zn einer längerm scharf pointierten Rede . Die Politik Watdcct -

RousicauS , führte er ans , habe keine Aenderung erfahren . Der

Ministerpräsident cutwarf sodann ein Bild des Kampfes , der sich
zlvischen dieser Revolution lind der Gegenrevolution entsponnen
habe , die sich mit Hilfe ihrer Mönche bestrebe , dem republikanischen
Frankreich alle Erobcrimge » der Revolution wieder zu entreißen .
„ Diese Gegenrevolutio » . " setzte ConibcS hiiizii , „ vermummt sich ,
indem sie ihre Taktik ändert , hinter der repnblikaniichm MaSke und
mit den : Rufe „ Hoch die Freiheit " , stürzt sich die Welt deS Klosters ,
plötzlich erleuchtet durch die Gnade der Revolution ( Heiterkeit ) vor
de», Altären nieder und ruft de » Gott des Syllabus zum Zeugen
der Unduldsamkeit des freien Gedanken » an . "

„ Die Diirchsiihnmg des Programms des Ministeriums " , fuhr
der Minislerpräsident fort , „ Heu kaum begonnen , aber wir werden die
nötige Energie besitzen , sie zu Ende zu führen .
Man soll später nicht sogen , daß infolge mangelhafter Pflicht -
ersüflni ' g der Regierung das Vereinsgesetz ein toter Biichstabe bleibt ,
daß die Kviigregatioii ihr Werk der moralische » Knechtung forffetzt ,
daß Beamte ihre Stelluiig mißbrauchen , um der Republik zu trotzen ,
daß das u ii g e r e ch t e S t e n e r s y st e m nicht reformiert
wird , daß die Arbeiter ans die Aussicht verzichten solle »,
in ihren alten Tagen ein sicheres Unterkommen und

ihr tägliches Brot zu haben . Bei der Durchführung dieser
Ausgabe zählt das Minisierilim ans die Mitarbeit aller Gruppen der

republikanischen Paitei . Die Regierung , welche ans die Unterstützung
der HaiidelSwelt mid der Industrie rechne , habe die Pflicht mit

Sorgfalt deren Interessen wahrzunehmen durch Aufrechterhaltliiig
der Ruhe im Jlmnii und des Friedens nach Außen . Er halte diese

Erkläriliigm fiir angebracht in dem Ailgmblick , wo die Reaktion

Sonst waren noch zahllose Kränze in einem besonderen
Wage » miigesührt .



den Kredit der Spartassen angreife und wo ein Ausstand
der Bergarbeiter drohe/ '

Man darf nur wünschen , das ; das Kabinett namentlich seine
socialpolitstchen Versprechungen nach Kräften einzulösen sucht ! —

Schweden .
Notjahrsbrot und Getreidczoll . Unter einer furchtbaren Mist -

ernte haben besonders die nördlichsten Gegenden Schwedens zu
leiden . Das wenige gcerntete Korn und das Brot darans ist von
sehr geringer Qualität . „ Aftonbladet " in Stockholm , das
Proben davon zugesandt erhielt , erklärt , dast das Brot mit Recht als
„ Notjahrsbrot " bezeichnet werden kann . Der Korrespondent des
BiarreS ' chreibt ans Jurlsenai <10 Meilen nördlich von Haparanda ) :
„ Do * Roggenmehl steht auf 20,50 Kr . pro Sack , wenn man über -
haupr Rvggenmehl taufen kann , denn das ist schwer . Die Kansteute
in der Sindt haben nicht mehr als hier » nd da ein oder zwei Sack
zu verkaufen , und dann fehlt es auch an Geld , um Mehl zu kaufen .
In Finnland ist d a s M e h l v i e l b i l l i g e r , a b e r d e r
Einfuhrzoll beträgt 6,50 Kr . pro 100 K i l o g r a nr m ,
und da nr a n n i ch t e i n m a l G e l d h a t f ü r M e h l , kann
man noch viel weniger auch noch den Zoll dazu be -
zahlen . "

Nustland .
Wittes geheime Mission . Die Meldung ausländischer Blätter , dast

Zrinanzminister Witte nach San Francisco reisen und dort wegen
einer Anleihe unterhandeln wolle , wird offiziös als nnbegründet
bezeichnet . Witte werde bereits Anfang November wieder in Peters -
bürg eintreffen .

Aus der Mandschurei oder aus Paris ? —

Türkei .

lieber die macedonischen Unruhen sollen nach einer Belgrader
Meldung übertriebene Nachrichten verbreitet worden sein . Die
vorgekommenen Unruhen seien in Wirklichkeit durchaus nicht so er -
heblich . Die bedeutende Streittnacht , welche von den Tücken auf
geboren ist , werde zuverlässig der Lage sehr bald Herr werden . -

Asien .
Der neue siamesisch - französische Vertrag enthält hauptsächlich

folgende Bestimmungen : Frankreich erhält die Provinzen Malnprei
und Bassak , sowie das Gebiet am grasten See zwischen dem
Proluos (?( und dem Prekompongtiam (?) - Flust . Die französischen
Truppen räimren Tschantabun , Siam erhält das Recht , Truppen nach
verschiedenen Punkten auf dem rechten User des Mekong , welche
Siam verbleiben , zu entsenden , doch ausschließlich siamesische . —

parteinachncktm
Der Münchencr Parteitag » nd die polnische socialistische Partei

lautete das Thema einer Bersnmmlnng , die die hiesigen Mitglieder
»er polnisch - socialistischen Partei ani Sonntag veranstalteten . Es
wurde folgender Beschlust gefaßt :

„ Die am 3. Oktober im Lokal „Englischer Garten " tagende
polnische socialistische BolkSversammlnna legt der polnischen Parten
leitung die Verpflichtung auf , auf der Basis der vollständigsle » Selb
ständigkcit in der nächstens stattfindenden gemeinsamen Konferenz
mit den deutschen Parteigenossen die Verständigung zu suchen , damit
endlich den unerquicklichen Zuständen unter zwei Brnderorganisationew
die auf gemeinsame Arbeit angewiesen sind , vorgebengt werde . "

Die Verständigungsabsicht ist sehr anerkennenswert , doch fürchten
wir sehr , daß damit so lange nichts erreicht ist , als man nicht an -
erkennt , daß es im Deutschen Reiche nur eine einheitliche
socialdemokratijche Partei geben kann .

Partcipressc . Die „Leipziger VoKszeitung " bestätigt jetzt die
von bürgerlichen Blättern gebrachte Meldung , daß dem Genossen
Calwer , der bisher die wirtschaftliche Rnndschan des Blattes

redigierte , am 30 . September seine Stellung gekündigt worden ist
Ueber die Gründe der Kündigung läßt sich die „L. V. " nicht ans .

Im eignen Heim ist mm auch unser Dortnmnder Partciblatt ,
die „ Arbeiterzeitung " , die als Centralblatt für das rhemisch - lvcst
fälische Industriegebiet die Verschmelzung der bisherige » „Rheinisch
Westfälischen Arbeiterzeitung " und des „ Weckruf " für Essen darstellt
Zehn Jahre gerade hat die „Rheinisch - Westfälische Arbeiterzeitung
bestanden , und zwar im Eigentum der Gesamtpartei , wie sie am
1. Oktober 1892 begründet wurde . Schwere Zeiten hat sie
durchzumachen gehabt : der Kampf nach außen dokumentiert
sich in circa 7 Jahren Freiheitsstrafen und 3090 Mark
Geldsttafen , ungerechnet die Prozeß - und Verteidigung
kosten . Aber das war es nicht allein ; auch mit den
Mitteln des Bohkotts und der versuchten Lokalabtreibnng hat man
gegen das Blatt gearbeitet . Dazu kamen Kämpfe im Innern , die
auf die Entwicklung der Partei und des Parteiblattes natürlich auch

keinen günstigen Einfluß übten . Die „ Rheni . Wests . Arbeiterztg . "
war nicht das erste Parleiblatt in Dortmund : sie hat eine Reihe
Vorgänger gehabt , die bis in das Jahr 1875 zurückreichen . Sie
wurden noch viel wütender mit allen denkbaren Mitteln bekämpft
wie die „ Rhein . Wests . Arbeiterztg . " und die Uneinigkeit im eignen
Lager machte das Leben nicht angenehmer .

Trotz alledem ging es allmählich vorwärts und jetzt ist man in
der Lage gewesen , sich ein eignes Hans zu erbauen , das sich in dein
der vorigen Sonntagnummer beigegebenen Bilde gar schmuck rc

präsentiert und in dem das Zeituiigsnnternehmen mit allen Millelii
der modernen Technik ausgestaltet ist . Auch innerhalb der Partei ist
die so notwendige einige Geschlossenheit in der Hauptsache endlich
erreicht worden , so daß die Hoffnung berechtigt ist . das neue Unter -
nehmen werde besser gedeihen als alle seine Vorgänger , und Kunde
aeben von der organisatorischen und agitatorischen Kraft des geeinten
locialdemokratischcn Proletariats .

* »

Vollständig prozestfrci Witt daS neue Unternehmen , wie die

. Arbeiterzeitung " berichtet , ins Leben . Das Gericht hat ihm nämlich
den Gefallen gethan , einen noch schwebenden Prozeß gegen den ver -
antivortlichen Redakteur Genossen Scheibe rasch noch durch Per

urteilung des Angeklagten zu 300 M. Geldstrafe zu erledigen . ES
war in einer Nummer der „ Rhein . - Wests . Arbeiterzeitung " behanptcl
worden , der Sekretär Heßmann vom Amte Mengede habe dem

Polizisten Debus geboten , einen arbeitslosen wanken Bergmann
Müller zu schlagen , der dort wegen Armen - Untcrstützniig vorsprach .

Heßmann als Zeuge bestritt , daß er dem Polizisten solches gc -
boten habe , gab aber zu , gesagt zu haben , dem Müller
könne eine Tracht Prügel nicht schade ». Und der Polizist Debus als

Zeuge gab zu . den Mütter gestoßen zu halicn .
Die Hauptsache war also bewiesen ; das gab das Gericht in der

Urteilsbegniiidnng auch zu. Da aber das Tipselchen fehlte , iiinst der
socialdemokratischc Redakteur bestraft werde » . So will es die höhere
Gerechtigleit I

_ _

Sociales .
IX. JahrtSvkrfammlnng des Eentralticrliaiides dcr Orts Krankenkassen

im Dentscheu Reich .

Hanlbnrg , den 6. Oktober 1902 .
Der Apotheker Steinmetz - Leipzig eröffnete die Versannnlnng

mit der Verlesiiiig der Liste dcr Einladnngen , die an Korporationen ,

Behörden , Kassen und Parlamente ergangen sind . Von de » Fraktionen
des Reichstags die sämtlich eiiiyeladen find , ist kein Vertreter er¬

schienen . Mit Ausnahme des kcnserl , statistischen Amts , das durch
Rat Dr , Meyer vertreten ist , haben sämtliche ReichSbehörden auf
die Einladungen ablehnend geantwortet . Von den Hamburger
Behörden lassen sich die Bürgerschaft , die Handelskammer und der

Senat vertreten ,
Dr . moä . Paul Schenk - Berlin hielt einen Vortrag über das

Thema : „ Alkohol und Krankenkassen " , in dem er

folgende Leitsätze anfslellte : 1. Vom Standpunkte der Volksgesnnd -
heitSpflege ist die Bekümpstmg des Alkoholmißbrauches von gleicher

Wichtigkeit wie die der Tuberkulose und der Geschlechtskrankheiten .
2, Die Krankenkassen , als ein wesentlicher Faktor in der Volks -

gesnndhcitspflege , sind in hervorragendem Maße zur Bekämpfung
des Alroholmißbranchs berufen .

3. Die Kasienärzte , als die sachverständigen Berater dcr Kranken -
kassen und ibrer Mitglieder in Sachen dcr Gesundheitspflege , haben
die Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs zu fördern :

a) Durch mündliche Aufklärung der Kassenvorstände und der
erkrankten Mitglieder und Verteilung zweckentsprechender kurzer
Broschüren .

d) Durch Einschränkung dcr Verordnung alkoholischer Gettänke
als Stärkungsmittel .

o> Durch Aufstellimg einer Statistik der durch Alkoholvergiftung
bedingten Eckrankungen ,

-i) Durch Ueberlveisung schwerer Erkrankter in eine Trinker -
Heilstätte .

4. Für erhöhte Inanspruchnahme ihrer Thätigkeit ist den Kasten -
ärztcn ein Entgelt zu gewähren .

5. Alle Maßnahmen der Kraiikcnkaffen gegen den Alkohol -
mißbrauch müssen von dem Grundsatze ausgehen , daß dem
Alkoholismus als einer Volksseuche nur auf socialhhgienischem , nicht
auf moralischem Wege beizukommen ist ,

0. Die Landes - Versichermigsanstalten haben die Krankenkassen in
der Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs zu unterstützen und dcr
borbeiigenden Behandlung von Kasseumitgliedern in Trinker -
Heilstätten ihr thatkräftiges Interesse in höherem Maße als bisher
zuzuwenden .

In der Debatte weist Ed . G r ä f - Frankfurt a. M. auf den

engen Zusammenhang zwischen Alkoholmißbrauch einerseits und

Steigerung der LebenSniittelpreise , Wohnungsnot usw . andrerseits
bin . Werde die sociale Lage der arbeitenden Klasse gehoben , so be -
kämpfe man den Alkoholismus am allerlrästigsten .

Auch S i m an o w s ki - Berlin vertritt ' recht wirksam diesen
Standpunkt . Braun - Königsberg bittet , den vierten Leitsatz be -
ttcffcnd Bezahlung dcr Aerzte zu streichen , weil diese Frage nicht
hierher gehöre , Dr , Schenk bestreitet in seinem Schlußwort , daß
die sociale Frage der Arbeiter in so engem Konnex mit dem
Alkoholismns stehe , wie es von Gräff und Simanowöki behanptel
sei / wenn auch nicht zu bestreiten wäre , daß ein gewisser Zusammen
hang nicht zu leugnen sei. Man werfe auch der besitzenden Klasse
Alkoholmißbrauch vor . Da widerspreche man sich ja , wenn man
sgge : die Hebung dcr socialen Lage bedeute die Bekämpfung des

Alkoholmißbrauchs .
Es wird sodann ans Antrag P r i n z - KottbnS folgende Re

sölntion angenonemen ; „ Die IX . Jahresversammlung des Centtal
Verbandes der Lrts - Krankenkasien hält es im Anschluß an die Aus
siihrungen des Herrn Dr . Schenk stir eine wichtige Aufgabe der
deutschen Krankenkassen - Verwaltungen , der Bekämpfung des Alkohols
fortlaufend das größte Interesse zu widmen und durch fortlaufende
Belehrung dcr Kasscnmitglicder dieses Interesse zu bethätigen . Im
weiteren hält eS die Jabresversammlniig für eine wichtige Aufgabe
der Kassenärzte , auch ihrerseits die Mitglieder fortlaufend in ent -
sprechender Weise ans die Gefahr des Alkoholmißbranches ansmerlsnm
zu machen . " Die Schenkschen Leitsätze werden dadurch für erledigt
erklärr ,

Kohn - Berlin bedauert , daß das Reichsamt des Innern sich
den Anregungen , eine einheitliche Krankenstatistik stir das Deutsche
Reick , zu schaffen gegenüber ablehnend verhalten habe , weil an
geblich keine Geldmittel dafür vorbanden wären , Redner bittet , der
Kongreß möge sein Bedanern darüber aussprechen

Sodann hält Dr , C l a. I , Kl u m k e r - Frankfurt a, M. seine »
Vortrag : „ Fürsorge für Erholungsbedürftige, " der in folgendem
gipfelt : Die Fürsorge stir Erholungsbedürftige ist eine unentbehrliche
Ergänzung jeder Krankenpflege . Das gilt vor allem bei Genesenden
nach schweren akuten Erkrankungen , ebenso auch bei Genesenden von
chronischen Krankheiten und bei Erholunasbedürstigen
Diese Fürsorge kann bei den Krankenkassen in

schiedensten Formen geschehen : Gewährung längerer Schonung
Lieferung von Stärkungsmitteln . Bädern und dergleichen ,
Beurlaubung zu Verwandten aufs Land mit erhöhtem
Krankengeld , llnterbringnng bei Familien auf dem Lande , Wald - Ko

holnngSstästen ( Berlin , Frankfurt a. M„ Darmstadt ) und GenesnngS
Häusern . Sie erfordert ein sorgfältiges Ineinandergreifen aller
Versichernngsarten , um Unterbrechungen der Pflege zu vermeiden
Wo die Versicherungen nicht ausreichen , ist ein rechtzeitiges Eingreifen
dcr privaten und öffentlichen Wohllhätigkeit unentbehrlich ,
Sifiarf wendet sich Redner gegen die Engherzigkeit der BcrufSgenossen
schuften bei Gewährung von Renten , wodurch die Berufsgciiosscn
schasren sich übrigens selbst schädigten . Dringend notwendig sei es

auch , daß die Krankenkaffen den Mitgliedern behilflich seien , die
ihnen zustehende » Renten zu erhalten . Sehr häufig verschlechtere
der leidige Kampf mn die Rente den seelischen und körperliche »
Zustand der Kraulen .

Um die örtlichen Gelegenheiten zu billiger Versorgung der

ErholimgSbedürsttgcn recht anszmintze » , sollten alle Einrichtungen
dieser Art an einein Orte oder in derselben Gegend durch
geeignete Vereine (z. B, Bergischer Verein für Arbeiterwohl ) , Ver

mittelungsstellen usw . in enge Fühlung gebracht werden . Bei der

Auswahl für diese Fürsorge ist eine einseitige Bevorzugung be
stimmter Krankheiten zu vermeiden , vielmehr nur nach dem mög
lichen Erfolg dcr Kur zu enrscheiden . Gerade zur Vorbeugung gegen
die Tuberkulose ist dieses der beste Erfolg . Die Zusammenlegung
von leichten Fällen der Tuberkulose mit andern Erlrankten , wie sie
vielfach geübt wird , ist unbedenklich , wenn geeignete Vorkehrungen
getroffen sind . ( Getrennte Schlafräume . Erziehimg zu richtiger Bc

Handlung des Auswurfs , Desinsektion . )
Bei den GcnesungShäusern ist ihre volle AnSmitzung auch im

Winter anzustteben . Der stärkere Andrang im Sommer ist durch
Organisationen mit geringen Anlagekosten . lWald - Erholungsstätteii .
Familienpflege ) zu versorgen . Einrichtungen auf diesem Gebiet zu
schaffen , ist neben den größeren Krankenkassen in erster Linie Sache
von Staat , Gemeinden , VersichernngSanstalten . Die private gemein -
nützige Thätigkeit . die zur Zeit nicht entbehrt werden kann , sollte von
ihnen aufs kräftigste unterstützt werden .

In der Debatte spricht Dr . Lennhoff - Berlin im Sinne
des Referenten und tritt namentlich für Einrichtmig von Wintertnren
und Kinder - Erholungsstätten ein . Auf Antrag W e n d l a » d t -

Magdeburg wird im Anschluß an das Referat eine Rösoliition an -
genommen , in der erklärt wird , daß der weitere LuSban dcr
Rckonvalesceiltenpflege nur möglich ist auf Grund einer Centralisntio »
der Kasseneinrichtiliig am Ort und die Gründung von Kassenverbänden
über den Bezirk der Aufsichtsbehörde .

Fräsdorf - Dresden rügt unter lebhaftem Beifall der Ver

aminclten , daß die Landes - VersichenmgSailstaltcn zu geringe Zu -
chüsse für die Genescnden - Pflege geben . Das liege daran , daß in
wn Landes - Versicherungsanstalten das Laienelenient zu wenig Ein -
luß habe . Die Vertreter des Laienelcniciits ninßten sich deshalb

öfter vereinigen und beraten .
ES wurde darauf unter Znstinmmng zu dein Sieferat die

Wendlandtsche Resolution angenommen und die Verhandlungen
werden auf Dienstag vertagt .

Vertreten sind heute III Kasten mit 1 651 278 Mitgliedern durch
134 Delegierte .

Mit der Frage der Arbcitöloscn - Bcrsichening beschäftigte sich dcr

Nationalsociale Verlretertag " in Hannover am 5. Oktober . Lithograph
Tischendvrfer , der Parade Arbeiter auf allen bürgerlichen Ver -

anstaltungen , die sich durch Harmonie und Verschwommenheit ans -

zeichnen , war Resercnt . - Er stellte eine Reihe von Leitsätzen auf , die

edoch alle das Wesen der Sache nicht treffen und denen man gut
noch ein Dutzend andrer von gleicher Bedeutung hinzufügen könnte .

Die Debatte drehte sich denn auch weit Iveniger um grund -
' ätzliche Fragen als um die Schwierigkeiten dcr Ausführung einer

Arbeitslofen - Versicherung : eS war eine Debatte um die Versicherungs -

technil. Man wählte schließlich eine Kommission , die auf der Grund -

l age der Vorschläge TischendörserS ein „ Programm der Arbeitslosen -
Versicherung " aufstellen soll.

Der üomher Mord vor dem Kerlmer Gericht.
( Sitzung vom Dienstag . )

Nach Erörterung einiger weniger belangreichen Fälle wird , in
der Verlesinig der Aussagen der kommissarisch vernommenen Zeugen
fortgefahren / die allerlei verdächtige Beobachtungen über einzelne
Juden gemacht haben wollen .

Einen breiten Raum ninintt die Verlesung der ZengenanSsagen
ein , die den Verdacht gegen die Familie des Kaufmanns Matthäus
Meyer begründeten . Auch diese Affaire ist in den Vorprozessen schon
eingehend erörtert worden .

Die Besitzerfran Constantia H e l l w i g und deren Sohn Anton
H e l l w i g ans GörSdorf haben bekundet , daß sie am 29. No -
vnuber 1900 sich in dem damaligen Geschäft des Matthäus Meyer
befunden haben , um Einkäufe zu machen . Da sei aus dem Hinter -
ziniiner em fremder Jude in deir Laden gekommen , er habe ein

Buch oder eine Liste in einem braunen Deckel getragen , die Familie
sei hinter ihm hergekommen . Fran Hellivig habe den jüdischen Mann

gefragt , ob er Abgaben haben wolle , darauf habe Meyer gesagt :
„ Abgaben gerade nicht , aber ich tverde ihm geben , daß er zufrieden ist ,
wir bleiben ja doch nicht lange hier . Frau Meyer habe gesagt : „ DaS
war keiner von der Steuer , das war eine Perschreibung zu einer

Verschtvvrniig gegen einen jungen Plann . " Anton Hellwig habe
gefragt , was sie denn mit dem jungen Planne machen wollten , ob

sie ihn verklagen oder umbringen wollten , worauf Frau Meyer ge -
antwortet habe :

„ llmbringcn werden sie ihn nicht ,
aber so ctivaS AehnlicheS . " Bald darauf soll Frau Meyer gesagt
haben : „ Ob das auch wird herauskommen ?" , worauf Meyer gesagt
habe : „ DaS kommt doch heraus . " Frau Meyer soll weiter gesagt
haben : „ Sie werden ihn vertragen im Mönchsee , im Richnauersee , im

Miskendorfersee . " Dann habe die Tochter Jenny Meyer den Zeugen
Hellwig gefragt : „ ob er den Gymnasiasten Emst Wiifter
keime . " Darauf sei eine verneinende Antlvort erfolgt und nun habe
Fräulein Jenny Meyer hinzugesetzt : „ Wenn Sie ihn kennen oder

keime, « lernen , dann sagen Sie ihm , daß er sich vorsieht , Könitz ver -

läßt und ein andres Gymnasium besucht . Wenn er hier bleibt , dann

kriegen sie ihn doch . " — Ferner habe Jenny Meyer plötzlich gesagt :
„ Ich werde ihm eine Karte schreiben, " worauf Frau Meyer ärgerlich
geäußert habe : „ Du wirst ihm doch nicht schreiben ! Dann erkennen
sie Deine Handschristi " — Später habe Herr oder Fran Meyer noch
die Bemerkmig gemacht : „Jetzt müssen wir machen , daß wir aus

Könitz herauskommen , sonst kommt noch der Verdacht auf uns und
die Polizei sucht uns alle Sachen durch . Die jüngste Tochter Meyerö
habe Hellwig gefragt , ob er evangelisch sei . Ivorauf Frau Meyer
gesagt habe : „ Hellwig sei katholisch " . Fräulein Meyer habe be -
merkt : „ Jener ist evangelisch " . Schließlich habe Frau Meyer die

Aeilßemng gethan : „ Es sei nicht richtig , wenn die Leute sagten,
die Inden brauchten „ das " znm Mazzes backen oder zum Hände
waschen oder znm Altar besprengen . Die Juden brauchten „ das "
bloß znm Glück , daß die alten Kunden nicht weggehen und stische
dazu kommen . "

Zeuge Rentier Matthäus Meyer , jetzt in Berlin , sagt auf
Beftagen folgendes aus : Er sei bis zum 4. März in Könitz ge -
ivcsen . Den belastenden Aussagen der Zeugen liege absolut keine

Thatsache zu Gnmde : diese Aussagen seien von Anfang bis zu Ende
Wort für Wort erfunden . — V o r' f i tz e n d e r : Das ist doch

eigentlich kaum denkbar .
Man könnte vielleicht annehmen , daß ein Mißverständnis ob -

ivaltete , aber es ist doch kaum denkbar , daß sich die verschiedenen
Personen alle diese Angaben ans den Fingern gesogen haben sollten .
Ist es denn nicht möglich , daß ein Vorfall passiert ist , der irrtümlich auf -
gefaßt worden ist ? — Zeuge : Nein , es ist kein Wort davon

wahr ! Ich habe nie in meinem Laden ein Gespräch über Ernst
Winter geführt , ich kannte weder diesen noch seine Familie . —

Vors . : Sie wollen also bei Ihrer Behaupttnig , daß alles erfunden
sei. bleiben ? — Zeuge : Ich bleibe fest dabei . — Juftizrat
Dr . v. Gordon : Woran ist Ihre älteste Tochter Jenny gestorben ?
Sie wissen , daß es als auffällig bezeichnet worden ist , daß Ihre
Tochter bald nach Ihrer Uebersiedeluiig nach Berlin hier gestorben
ist und man das Gerücht verbreitete , sie sei nicht eines nattirlichen
Todes gestorben . — Zeuge : Meine Tochter ist am Tetanus ge -
storben . Sie ist von zwei Aerzte » behandelt worden , zuletzt ist noch
Prof . Dr . Goldsckieidcr hinzugezogen worden .

Angekl . B r u h n : Als er das ziveite Mal in Könitz war , habe
ihm der Fall Meyer so wichtig geschienen , daß er eine Aufklärung
für dringend notwendig hielt . Er habe in einem Artikel vom
28. Juni 1900 die Thatsiichen zusammengestellt und Herrn Meyer
aufgefordert , ihn zu verklagen , dies sei aber nicht geschehen . —

Zeuge : Er habe sich mit einem ihm vorn Oberstaatsanwalt Isen -
biel zugestellten Bescheide begnügt , außerdem sei er herzlcidend und
dcr Arzt habe ihm jede Austegnng nntersagt . — Vorsitzender :
Der Zeuge hat übrigens zu den Alten einen Sttafanttag
gestellt , diesem ist aber zunächst nicht Folge gegeben worden ,
weil inzwischen die Untersuchung eingeleitet worden ist . Später ist
Meyer ans den Weg dcr Privatklage verwiesen worden , um die
schon so verquickte große Untersuchnngssache nicht noch weiter . zu
belasten . — Staatsanwalt K a n z o w : Jedenfalls hat der Zeuge
Meyer alles gethan , um eine strafrechtliche Verfolgung einzuleiten .
Er hat sich alsdann beruhigt , weil er sich durch den Brief des Ober -
staatSamvaltS für rehabilitiert hielt .

Auf wiederholtes Beftagen erklärt Zeuge Meyer nochmals alle
Angaben der Zeugen für vollständig erdichtet und erfunden .

Die Tochter des Zeugen ,

Rosa Meyer ,
erklärt sauf Beftagen des Vorsitzenden : Die Angaben dcr Zeugen
sind vollständig unwahr . — Vors . : Liegt ihnen kein Körnchen
Wahrheit zu Grunde ? — Zeugin : Kein Körnchen ! — Vors . :
Ihr Vater hat die Möglichkeit zugegeben , daß einmal ein Mann mit
einer . Kollekte in den Laden gekommen sein könnte . — Zeugin :
Das ist ja möglich . — Vors . : Es wird behauptet , daß Sie die
Redensart an sich haben : „ Das ist �a mehr wie Mord . " —

Zeugin : Das ist richttg , ich gebrauche diele Redewendung manchmal .
wenn ich mich über elwas ärgere . — Vors . : Ist es ganz aus -
geschlossen , daß in Ihrem Laden über Ernst Winter gesprochen
worden ist ? — Zeugin : Das ist ganz ausgeschlossen . — P r ä s. :

Kannteil Sie den Ernst Winter ? — Zeugin : Ganz oberflächlich .
Ich habe Frl . EaSpary einmal mit ihm stehen gesehen und auf
meine Frage hat mir meine Schwester Franziska gesagt , daß es
Ernst Winter sei , den sie ans früheren Jahren kannte . Präs . :
Sie wollen es bestimint verneinen , daß die Persönlichkeit des
Ernst Winter in Ihrem Laden zum Gegeusiaud eines Gesprächs
gemacht worden ist ? — Zeugin : Das ist ganz entschieden
nicht wahr ! — Vors . : Ist es möglich , daß irgend ei » ähnliches
Gespräch über eine andre Person stattgefiinden bat lind irrtümlich
ans Winter bezogen worden ist ? — Zeugin : Nein , bestimmt nicht .

Zeugin Franziska M eher , Schwester der vorigen Zeugin , er -
klärt gleichfalls , daß die Angaben dcr Zeuge » vollständig erfunden
eien und kein Körnchen Wahrheit darin sei . Alles fei vollständia

erdichtet . Ernst Winter habe sie als Mädchen vor zehn oder elf
Jahren kennen gelernt , er verkehrte mir dem Bruder einer
ihrer Frenndinnen .

Die Zeugen M e y e r werden vereidigt .
Im Anschluß hieran wird der Beschluß der 8. Strafkammer deS

Landgerichts Berlin I verlesen , durch welchen das Verfahren gegen
die Familie

Meyer nicgc » Meineids eingestellt
worden ist . Es wird in dem Beschlüsse u. a. darauf hingewiesen ,
daß es an sich schon wenig wahrscheinlich klinge , daß die Familie
Meyer , wenn sie wirklich Mitwisserin eines gegen Ernst Winter ge -
schmiedeten Mordplanes gewesen wäre , das sorgsam gehütete Ge «
beimniS in ihrem Laden in der geschilderte » Weise verraten haben

ollte . Außerdem seien in den Angaben der einzelnen Zeugen manche
iinklarhcften vorhanden , sie differieren in den Zeitangaben über den von

ihnen bestmdctcnVorsall , bei welchem es sich doch zweffelloSum dieselben
Beobachtungen bandele , und deshalb erscheine die Sache niäft ge¬
nügend aufgeklärt .



JTitf c! ttc Anfrage deS Rcchi - Z�»waltö Dr . H a h » beiiätigi Erster
GtaarSanlvalt Schwciqfler , dnst qefleii die Glmiblvkrdigkeit der
in der Sciche Mnithnno Meyer cinfgetretcncn Iengen durch die an -
izestcllten Ermittelungen nichts erbracht worden ist .

Es folgt die Verlesung des Protokolls über die Vernrhiimng
Vau Winter seit . , dem Bater des Ermordeten , der sich hauptsächlich
über Mangel an Eingehen dc- Z jlomnüssars Wehn auf seine ?ln -

regungcn und über schroffe Behandlung seitens des Genannten �lagc
ffihrt . Ter Uonnnissar habe seiner ss - rau gedroht , sie wegen
Peamtenbeleidigung abführen �u lasse », obgleich ne sich nur sehr be -
scheiden und schüchtern geäußert habe . Seine lWintcrs ) Mit -
teilungcn an Brnbn hätten durchweg auf Wahrheit beruht . Mit dem
! rloszineister Steinte hat Winter ein viertel oder ein halbes Jahr vor dein
Morde ein Gespräch gehabt , bei welchem Steinke ihm erzählt habe
In einer Unterhaltung mit Eisenstädt habe dieser so sonderbare An -
dentiingen über die Schlachtfähigkeit des Ernst Winter gemacht , de
er dem letzteren raten müsse , sich vor Eisenstädt zu hüten , da dieser
ihn , feindlich gesinnt sei .

Wie der P r ä s i d e nt mitteilt , sei gegen Eisenstädt , der
leugnet , ein Gespräch dieser Art mit Steinke gehabt zu haben , ein
Strafverfahren wegen Meineides eingeleitet gewesen . Trotz des
guten Leumundes , dessen sich Steinre und Winter sen . cnreuen ,
ist daS Verfahren eingestellt worden , da das gegen Eisenstädt vor -
bandenc Material zur Erhebung der Anklage nicht ausreiche . Es
habe die Möglichkeit von Jrrtüincrii in den Aussagen der Zeugen
borgelegen .

Es wird hierauf der vereidete

GerichtSchemikcr Tr . Bischosf
vernommen , dem im Januar 1901 die Kleidungsstücke des Winter
zur Untersuchung zugestellt worden sind . Er hat Blutflecke an der
Weste nachgewiesen nnd ist der Ansicht , das ; diese nicht durch flüssiges
Blut hervorgerufen seien , sondent den Eindruck mochten , als ob auf
die Weste Blut gekommen wäre , das sich schon im Znstande des
leichten Gerinnens befand . Genau korrespondierend damit sei ein
Blutfleck an dem Achielloch . Er habe sich ein Bild dahin ge -
»«acht , das ; man mit dein Zerteilen des Leichnams schcn
begonnen laben mag , als Winter den Rock noch an hntie .
Was die übrigen Flecken an der unteren Weste nnd ans der linken
Vorderseite der Hosen betrifft , so seien diese verteilt gewesen und es
gehörte Sorgfalt dazu , mit dem Mikroskop die erforderlichen Fest -
stellungrn zu machen . Er habe an vielen Stellen solche Sperma
flecke nachgewiesen . Es sei nicht anzunehmen , daß Kleider in diesen
Zustande von einem anständigen Menschen längere Zeit ungereinigt
weiter getragen werden könnten Er halte eS für wahrscheinlich , las ;
die Spermaslecke auf natürliche Weise in die Kleider gekommen , abe
nicht , daß sie nachträglich darauf gebracht loorden seien . Die Bn
teil ' ing der Spenna flecke auf den Kleidern und besonders auf der
Weste spreche dafür , daß sie entstanden sind , als die Kleider dem
Körper anlagen .

Ucbcr dieses Tken ' . a äußert sich Dr . Bischofs auf eine Reihe den
Fragen der Verteidiger noch eingehender . — Erster Staatsanwalt
S ch w e i g g c r hält es nach dem ganzen Befunde der Kleider für
anSgoschlossen , daß die Spermaflecken schon längere Zeit vor dein
Morde in den Kleidern gcwcseir seien . Für die Unterstellung , daß
die Flecke nachträglich angcwischt sein könnten , habe die Unterslichnng

nicht den geringsten Riihalt

gegeben . Die Spermaslecke rühren von Winter selbst her und seien
in den , Augenblick m die Kleider geioimnen . als er seinen Tod gc -
funden .

Angcil . Vruhn : Ist dein Herr » Zeugen bekannt , daß die
südische Presse gleich nach dem Bekanntwerden des Mordes die Au -
ficht verbreitere , daß Winter bei Ausübung des Geschlechtsaktes er -
mordet worden sei ?

Erster Staatsauwalt Schweiger : Ob dies . die jüdische
Presse " getvesen , kann ich nicht sagen . Aber mau sagte ziemlich
allgcmeiu , daß die Sache doch ziemlich klar liege , das ; Winter bei
Ausübung des Geschlechtsaktes ermordet fein dürfte .

Rcchrsauwalr Tr . . Hahn : Ist nicht dieser Verdacht durch die
Nntersuchrurg sofort haltlos geworden

"

Erster Staatsanwalt 3 ch w e i g g c v : Im Gegenteil , . . .
Untersuchung ist zunächst nach dieser Richtung hin dirigiert worden

Rechtsanwalt 3 i m ans : Aber es hat sich doch ergeben , das ;
der Verdacht , der einen Verkehr Winters mit Franeiiziuuncrn mit in
den Kreis der Erwägungen zog . hinfällig wurde ? — Zeuge : Zai

Bürgermeister D e d i t i u s bekundet aus Befragen , daß bei ver -
schiedenen Frauenziminern Nachforschungen angestellr werde » seien

Rechtsauivalt Dr . H ahn : Kainen bei diesen Nachforschungen
des Mönchsees
des Mönchsees

Juden würden ihn noch reinlegen . Den Fleifchdiebstahl habe er bei
seitler ersten eidlichen Vernehmung nicht aus Furcht vor Strafe .
sonder >, mir deshalb verschwiegen , weil der Untcrsuchuugsrichlcr ihn
nicht habe weiter reden lassen .

Rechtsauivalt Dr . . Hahn beantragt , auch die frühe en Aussagen
des Mnsloks zu verlesen zum Velveijc dafür , daß sie mit dem Inhalt
des Artikels der „ Etaarsbiirger - Zeitung " übereinstinuneu . — Der

Gerichtshof entspricht diesem Antrage .
Staatsrniivalt K a u z o w stellt durch Befragen deö Kriminal -

konunissars Wehn fest , das ; Masloff zuerst viel weniger ausgesagt
habe nnd sich seine Aussagen dann immer mehr verstärkt haben .

Rechtsanwalt Dr . H a h n läßt sich durch den Ersten Staats -
anwalt Seltenast bestätigen , das ; in dem Masloff - Prozeß die Ge -

schworeneu bei einem abgehaltenen Lokaltermin einstimmig der An¬

sicht waren , daß die objektiven Wah». . eh >nu »geir , die Maslojf an dem

Leivyscheu Keller gemacht haben ivollte , nach dcir örtlichen Verhält -
nijsen möglich getvesen feie ».

Dem Zeugen Kvnnitissar Wehn wird van der Verteidigung
noch die Frage vorgelegt , ob er bei einer Gelegenheit die Angabe
eines Zeugen mit einer spöttischen Bemerkung wie „ Lnatsch " oder

dergleichen begleitet habe .
P r ä s. : Vielleicht ist Ihnen einmal der Ekel hochgestiegen nnd

Sie haben sich zu einer solchen Aeiißcrnng hinreißen lassen . —

Zeuge : Das ist wohl möglich .
P r ä s. : Ich muß sagen , daß jeder Mensch , der die Akten durch -

arbeitet , hin und ivicdcr versticht ist , sich an den Kopf zu fassen und

sich zu fragen :
Was ist doch in der Welt alles möglich !

auch Frauen stinnrer in Belm cht. die in der Nä
wohnen ? Der Ort der Tliat muß doch in der Nähe

iK*

In der Nähe des Mönchsees sind
zbgehalren ivorden , auch bei Leute »

gewesen sein , denn es ist nicht anzunelunen . daß jemand die zcr
stückelten Leichenteile erst >rcit durch die Stadl nach dem

�

tragen haben iöunte .

Bürgermeister D e d i i i u S
Nachforschungen Haus bei Haus
jirit gutem Leumund .

Erster Staatsanwalt Schweig gcr : Als die Kleider des
Winter anfgestmdcn waren , habe er sich zur llulersiützimg Polizei
bcamte ans Berlin tounnen lassen , und es haben vvir 30 Polizei -
licainten Tag für Tag sorgfällige Nachsorschuiigen slattgesunden . es
sei Haus für HauS abgesucht worden , es habe sich aber niclns ergeben .

Erster Smatsanwall S e t t e g a sl : Sckwn vor dem Anfmide »
der Kleider des Winter seien bei einer llumasse von Personen llmcr -
snchungen Haus bei Hans angestellt worden .

Rechtsanwalt Simon s : Der Heer Erste StaatSanivalt
Schweiggor hnr gesagt , es sei eine bekannte Geschichte gewesen , das ;
cZ sich bei der Ermordsing Winters um einen

Francnziiniiier . Foll
handelte . Stellt sich der Herr Zeuge dabei aus den Standpnult des
Kriminalinspckrors Braun , der da sagte : es stehe fest , daß der Mcrd
aus diese Weise verübt worden sei ?

Erster Siaat . sanwall S ch w e i g g c r : Das will ich natürlich
nicht sagen . Es waren eben zwei Strömungen vorhanden ; wie ans
der einen Seite gesagt wurde , es sei ein Iudemnord , sagten die
andren , e ? sei ein Mord bei Gelegenheit eines Geschlechtsaktes .

Rechtsanwalt Dr . H ah u fragt den Dr . Bischost , ob sich an den
Kleidern auch Blutflecke befanden , die ansgeivaschen lvarcn . — Dr .
Bischoff : An einer Stelle schien es so ; das kann aber ein älterer
Fleck gewesen sein , der gar nicht rni : dieser Sache zummmeuzuhängen
braucht .

Hieran reiht sich die Berlestuig von Aussagen delst nieeu Zeugen ,
die iil der

Mordnncht verdächtige Bcobachtltnzcn
an dem Lcwhschcn Keller gemacht haben wollen . Darunter befindet
sich die Aussage des Hauprbelasningszcugen cvider Lewu , Arbeiters
Bernhard Masloff , die er nach seiner Ilebersühnuig i »
die Strafanstalr vor den » Amtsgericht Granden ; abgelegt
hat . Im Widerspruch zu seinen früheren Aussagen hat
jetzt Mastoff betunder , daß er am I I. März bereits iiachnriltags
spazieren gegangen und in die Manersiraßc gelommcn sei . Da das
Thor des Lewyschen Hanfes nur angelehnt gewesen , sei er auf den
Hvs gegangen und habe durch die halbgeöffnete Kellerthür mehrere
Juden in dein Keller gesehen , darunter den Fleischernleister Eisenstädt
ans Prechlau , den Kanstnann Brünn , den Kantor Heintann lind die
Handelsleute Israels li nnd Ehrlich ans Könitz ; auch den Vieh -
Händler Joseph atts sionitz und den Kanfmamr Roscnlhal ans Kamin
glattbe er erkannt zu haben . Als er diese Männer bemerkte ,
habe cc sich in der linke » Hosecke in einem Verschlage ver -
steckt und tnindesteilS� eine Srnnde dorr gcwarler . Bei seiner
Entfernutig vom Hofe seien die genamtlm Juden noch im
Keller geblieben . In der Nacht habe er batm die schon in dctl Vor -

Prozessen eingehend erörterten , den Leuth schwer belastenden Bc -
obachumgen gemacht . Unter den Mätutern , welche ans dem Keller
und ans den Hof getreten seieit . habe er den allen Lcwy itnd den

Kattsmanu Brünn erkannt . In srühereil Alissagen hat Masloff diese

Thatsachcil nicht milgeteilt i als Grund dafür giebt er an . daß seine

Frau ihm gesagt habe , er solle nicht so viel reden , denn die vielen

Rechtsanwalt Donnenfold : Hak der Kommissar W eh n nicht
in etilem Gespräch sich dahin geäußert , er habe gerade in Könitz

aufgehört . Antisemit zu sein ?
Zettge W c h tt giebl zu, eine dahin gehende Beine rluttg gemacht

zu haben , daß er in Könitz andern Sinnes gctvordcn sei . �
Angetl . B r ll h n wünscht vom Ersten StaatLamvalt Sätweigger

zu wissen , welchen Glauben er wohl dem Zettgett Wieneke beimesse .

Erster Slantsattivalt Schwcigger : Dem Wieneke iviirde ich

liicht ein Wort alatiben .
Nach Vcrlesmtg der Aussagen der Frau Roß , der Frau Maslast

nnd andrer ans die Masloff - Affaire bezüglicher Zettgen wird die

Näherin Anna Roß , früher in Könitz , jetzt in Berlin , vernommen .
Sie ist die Tochter der wegen Meineides verurteitrett Frau Roß , die

. etzt ihre Strafe in der Strafanstalt Rhein verbüßt . Sie soll aus -

iagett können daß eines Llbcttds die Polizei unter Ftthnmg des

Pölizeikoimnissars Block mtl blanker Waffe durchs Fettster in die

Wohttttttg ihrer Angehörigen eiitgedriiugeit sei und die anwesendett

ivciblichett Mitglieder gczivnttgen geweien seien , sich in entblößtem

Zustande den Blicken " der Leute zu zeigen . — Die Zengiil be¬

stätigt dies nickt . Sie weiß nur . daß sie eines Slbendö Kratvall uttd

Hepp - Hepp - Rufe auf der Straße gehörl und , als sie danach schauten , die

Polizisten mit gezogeitent Säbel auf den Hof eindringen gesehen haben .
As Winter ermordet Ivmde , sei sie bei Frau Hirsch im Lewhschen

Hanse als Auswärterin thärig gewesen . Es ist behauptet worden ,

daß Frau Lew » am Sonnrag . 11. März , der Zeugin gesagt habe ,
daß sie nicht in den Keller hertmtergehcn dürfe , um Kohlen ztt
ftolm . Die Zeugin bestreitet unter ihrem Eide , �detß eine solche

Aeiißerung der Kran Lewy gefallet ! sei . Sie habe am

Mordrage ivie gewöhnlich um 8 Uhr das Lewhsche Haus verlassen
und bis dahin nichts Auffälliges bemerkt . Sic sei am Montag früh
in den Keller gegangen und habe dorr anfgerämnt , sie habe dabei

auch in den Leivuschen Keller hineinsehen können , aber nichts Anf -

fälliges bettterkr .

Hierauf wird die Sitzung geschlossen und die Berhandluttg aus

Mittwoch 0 Uhr vertagt .

_ _ _ __ _ _

_

Huö Xnduftrie und Handel .
Berliner Handelskammer . In der am Sonnabend abend ab

gehaltenen Sitzung wurde nach Erledigung verschiedener Eingänge .

Wahl von Kouttnissionen usw . verhattdclr wie folgt : 1. Tie Kammer

beschließt , in der Reget jede Woche Freitag nachinittags b Uhr eine

Sitzung abzuhalten . Die näcbsre Sitzung wird öffentlich sein . 3. An

den Minister der öffentlichen Arbeiten soll der Antrag gerichtet
werden , in die Bezirks - Eisenbahnräte Berlin , Bromberg , Altona ,

Magdeburg tmd Erfurt je ein von der Hattdelskammer Berlin zu

wählendes Mitglied und stellvertretendes Mitglied zu berufen . 3. Bon

den Handelskamtnern zu Bremen , Hamburg und Lübeck liegt ein An -

irag vor , der die Hafttnig der Reeder aus dem Frachtverträge betrifft .

Gegenüber der eingerissenen Prayis , wonach die Haftimg der Reeder

durch KointossemenrS - KliNtseln erheblich eingeschränkt wird , ein - Ver -

fahren , wodtirch iviedcrnm die Verlader ihren Veriiätercrn gegenüber
in mißliche Lage versetzt werden , stellen jene Handelskammern , denen

bereits mehrere ändere beigetreten sind , das Verlangen , daß diesen

Klauseln ein Riegel vorgeschoben werde . Die Berliner Handels -
tamnier beschließt , das Vorgehen der hrntseaiische » Handelskammern
zu unterstützen . 1. Der Minister für Landlvirtschaft hat in der Frage
der Flcischvertcnerung an die Landwirischaftskannnrrn Anfragen ge -
richtet , die sich auf den Preisstand , Koitstirnfähigkeit nsiv . bezichen .
TS liegt ein Antrag vor , daß der Herr Minister für Handel und
Gelverbe eine ähnliche Enquete durch Befragtutg der Handelskammern
veranstalte . Der Antrag ivird genehmigt . 5. In Erwägung , daß
nach ij tt der an , 1. Oktober d. I . in Kraft getretenen Geschäfts -
ordnnng das Rechnungsjahr mit dem Gewerbestenerjahr zeitlich zu -
sammeitfällt . solvie mit Rücksicht darauf , daß die Einziehung der

HandelSkamtnerbeiträge für das Geschäftsjahr 1902 noch nicht er¬
folgen tonitte , wird der Beschluß vom 13 . Juni 1002 , für das lausende
Kalenderjahr 3V « Proz , der Geloerbeftener zu erheben , dahin er -
weirert , daß für das bis zum 31 . März 190! ' . laufende Rechmnigö -
jähr ö Pro ; , der Gewerbesteuer als HandclSkainmerbcitrag erhoben
wird . Die Erhebung der Beiträge wird durch die Gemeinden gleich -
zeitig mit der Einziehung der staatlich veranlagten Gewerbesteuer
für das vierte Kalendervierteljahr 1903 erfolgen .

Zicotgimistttio » der „Hclios - ElcktricitStS Attien - Grsellschiift " . Die

BcrlvaINmg dieser Gesellschaft beruft anf den 28 . Oltober eine
ordeiniiehe Getteralversanitttlung ein . die über die langgeplante
Reorganisation der Gesellschaft beschließen soll . Nach dem

jetzt in seinen Einzelheiten veröffentlichten Plan sollen zu -
nächst l 250 000 M. Aktien zurückertvorben worden , die iin
Besitz der Aktiengesellschaft für Eleltricilät - Attlagen sind , im
Umtausch gegen die ElcilricirätStverke in Reicheitbach i. Schl .
Die erforderlichen Geldmittel sollen dadurch beschafft werden , daß
von den verbleibenden 18 7ö0 Aktien zu 1000 M. zwei Fünftel
gleich 7000 «rück in Oprozentige Vorzugsaktien mir dein
Ncimtverte von lö00 M. mit dem Rechte anf� vorzligsweise
Befriedigung im Fall der Auflösung der ( Gesellschaft um -

gewandelt werden . Deö weiteren werden 831 Vorzugsaktien
zu je 1500 ausgegeben zum Zwecke bor Erwerbuna derjenigen Aktien
der drei ElekiricitätStverke in Thorir , Landsberg . Altona - Vlankenese ,
ivelcke nicht ini Besitze der Gesellschaft sind . Auf diese Weise sollen
die Betricbsgarantten , welche die Gesellschaft den drei Werken gegen -
über nbernommctr hat . ilur Erledigung ffnden . Diejenigen Aktien ,
welche nicht in Vorzngsaktton unlgewandelt werdeitz sollen eine Zu -
saimtienlegmig im Berhälttiis von 1 : l erfahren .

Bei vollkotttmener Durchführung des Planes würden der Ge -

sellfchaft Larntiltei im Betrage von etwa 1 Millioneit Mark zn -
fließen . ES würde die Gesellschaft ein Kapital von 12 . 5 Millionen
Mark Vorzugsaktien und 2. 3 Millionen Mark Ttanmiaktten erhalten ;
die Obligattonöschltld würde sich auf etwa 10 ' 4 Millionen Mark ver¬
mindern . Bon den Inhabern der 1 Millionen Mark der letzte » Ausgabe
liegen bereits feste Zusagen vor , das ; sie die auf sie entfallenden Bar -

zuzahlungen leisten werden . Durch die Schasstina von Borzugs -
aktien und die Zusainmetilegung soll der in der Bilanz freiwerdende
Betrag von etwa 13,3 Milltoneu Mark zunächst zur Beseitigung der
n n » m ehr 8,8 Milk ich neu betragende » Unterbikanz ,
der Rest zu weiteren Abschreibungen und zn Rnckstellmigen verwendet
werden . Mir den Bankiers der Gesellschaft sind Vereinbarungen getroffen
worden , wonach die Bankschuld von 9,2 Millionen teils durch Bar -

zahlnngen , teils durch Hingabe von Werten anf 7 Millionen ver -

mindert wird . In dieser Höhe wird der Kredit auf die Dauer von
fünf Ianreit gebunden mit der Maßgabe , das ; nach drei Iabre »
vom 1. Januar 1903 ab zwei Millionen zurückgezahlt Iverden
müssen . Die Rechte der Inhaber von Schuldverschreibungen
soll nicht bernbrt werden , dock soll die Zustimmung der
Obligationäre ein . /eholr tverden zu dem mit den Bankiers der Ge -
fellsthaft abg eschlosl merr Abkommen . Außerdem sollen sie anf das
ihnen zustehende Recht , wegen der Zusainmenleglmg des Kapitals so -
fortige Besriedignng oder Sick crstellung verlangen zu dürfen , verzichten .

Am bisllui fährt wieder , wie durchweg bei den sogenannten
Reorganisat . men der letztcir Zeit , die Hochfinanz . Den Aktionären
tverden beträchtliche Opfer zngemittet , die „ Bankiers " aber erhalten
d: ircn obiges B erfahren ihre Kredite sicher gestellt , ferner 2,2 Millionen
Mark sogleich imd 2 Millionen in drei Jahren zurückgezahlt .

Die PiU�eigeZtoffett Berlins
nahmen gestern abend die Berichte entgegen über die Thatigkeit
ihrer BeRrauenspersoneii , der Preß - , Lokal - lind AgitationS -
kon : mission . Dann erfolgten die Nemvahlen zn diesen Körper -
scho. s. en. und ferner wurde über die Provinzialkott jercttz sowie über

den Parteitag berichtet und disktilierr . — lieber die einzelnen Ver -

sannttlnugen liegen folgende vorläufige Berichte vor :

In d. r Parteiversamutlmtg de<- ersten Wahlkreises ivurden als
Vertrauens , nänner die Genoffen O p p e l und Weihnacht ge -
wählt ; in die Preßkomtnifsion : Strahl und Kubat ; Lokal -
koitnuistion : Ege und Aeyen : Ägitationslonmtission : Albin
Schttsrer . Als Revisorctr stmgicrcn Fischer , Strehlor
nnd W o l d t.

Die Pardeigenossei ! des zweiten Wahlkreises , die im großen
Saale der Bockbrauerei tagten , wählten , ttachdem die Partei -
sunktionäre ihre Geschäftsberichte erstattet hatten , für das neue
Geschäftsiahr zu BertraucnSpersonen die Genosseir Scholz und
Werner , zu Mitgliedern der Preßronitnission die Genossen Fülle
und K ö ck r r i tz , zu Biftgliedent der Lokalkomtnissiotr die Genossen
Pole n z k i und Wilhelm M ö w In die Brandenburger
Agitattonskotmnission wurde Genosse Zinke delegiert . Zn Mit -
gliedern der Zcitttngsl . utunission wurden die Genossen Fritz
Schäfer , I . M i cit e l f e n uitb H c t l i ch , und zn Revisoren die
Genossen K a r l , H e n n i n g und D ä h n e besttmmr .

Die Versatnntluttg für den dritte » Wahlkreis im GewerkschastS «
Hanse war sehr zahlreich besucht . Mit Rücksicht ans die
komuiendc Wahlperiode wurden zwei Vertranenspersonen
gewählt und zwar die Genossen Pohl und H o ck. Zu
Preßlön missions - Mitgliedern wurden vorgeschlagen die /enosten
K r ä ck c r und B o st. Gegen die Person dcS Genossetr Kräcker
erhob Jahn Eutsprttch . der unter Hereinzerrnng privater Verhält -
nisse des Genossen Kräcker diesem das Recht absprach , einen Ver -
ttaueusposien ztt bekleiden . Mehrere Redner , darunter auch Abg .
Heine , sprachen sich in der schärfsten Weise gegen dieses Verfahren
Jahns , der nicht einmal etwas zu bclveisen versucht habe. aus .
Bei der ttatnetttlicheti Abstimmung wurden in die Preßloiumission
Kräcker und V o ß delegiert .

In die Lotalkoninrission wurden die Genossen Hintze und

Heise , in die AgilationSkommission der Provinz Brandenburg
Diu : mick , zu Rwisorcu die Genossen Piappert , Schmidt
ttnd R o s i n gewählt .

Vierter Wahlkreis . Tie Parteigenossen des vierten Reichstags -
Wahlkreises nahmen in der „ Königsbank " , Große Frankfurter -
ftraße ll7 , die Gerichte ihrer VerrrauonSlente als auch die der Dcle -

gierten vom Miintt me e Parieuage entgegen . Die sich daran anschließenden

Neuwahlen ergaben das folgende Resultat : Zu Verttauensmännern
wurden einstimmig gewählt : vom Osten dieGenosten Otto Franke
und Paul S ck ii e i dF r . vom Südosten die Genossen Höckel -
b tisch und Jöchel . Als Revisoren ernannte die Versamm -

lttttg für den Osten die Genossen K a n d a l e , H i e s e .
K n u a i h nnd R ahn . für den Südosten die Genossen Her m.

Voigt . Berlin itnd Herm . Jäck . Ferner wurden gewählt :
in die Preßkomtnifsion vvttl Osten Genosse B ii ( Huer , vom

Südosten Gcnosie Rickt . Weise , in die Lokalkommission vom

Osten die Genossen B l lt in e und Fritz Zimmermann : vom

Südosten die Genossetr H a u s ch i l d , Sedier und Beer ; in die

AgitatiottSkommissiott vom Osten Genosse Wasewitz , vom Süd -

osten Genosse Karl S ck o l z.

Im siiiistttt Wahlkreis knüpfte sich an die Berichterstattung vom

Parteitage und von der Provinzialkonfereitz eine längere DiSblssiou .
Wahlen wurden nicht vorgenommen .

Vom sechsten Wahlkreis war bei Schluß des Blattes ein Bericht
noch nicht eiitgegangeu .

Letzte J�acbnchtcn und Dcpefcbcn .
Durchfall des EetttrnmS in Bkannheiiu .

Mannheim , 7. Oktober . iPrivat - Devesche des „ Vorwärts " . ) Bei

den heute vollzogenen Gemeindewahlen der zweiten Steuerklasse

tvurden gelvältlt von dcmottarisch - socialijtischer Liste acht , der frei -

sumig - nationalliberaleii zehn »tandidate ». Das Centrum ist glatt

durchgefallen und verliert alle bisherigen Sitze .

Zur französischen Lrrgarbciterbewcguug .

Oktober . sW. T. B. ) Von 47 000 Bergarbeitern de !

Pa- . - dc - Ealnis haben gegenwärttg 30 000 die Arbeit
ArraS , 7

Kohlenbeckens
eingestkllt .

Ter Kuhlenarbeiterstreit in Amerika .

Nciv ?) ork , 7. Okiober . i ' W. T. B. t Durch den Befehl , durch
den die Nattonalgarde einberufen wird , iverden die bereits im

Kohlengebict befindlichen 3000 Mann zählenden Truppen um weitere

7000 Mann verstärti . Ter Gouverneur begründet den Befehl damit .

das ; in mehreren Bezirken von Pennsylvanien Gesetzlosigkeit herrsche .
Die Lage iverdc immer ernster . Tie Truppen seien dazu bestimmt .
die Arbeitswilligen , die EiseitbaHitziige und das Eigentum zu be -

schützen und dteieiiigen zu verhaften , welche Gewalrthättgkeiten
begehen nnd Eittschitchterungsversucke machen .

Der Franks . Ztg . " wird aus New ?) orl telegraphiert : Große Auf -

regmig verursacht die Ankiiitdigtmg , daß der Oelnust die Preise ffir
Brennöl erhöht . Die Gasgesellschasten können nicht mehr genügend
Gas produzieren . Gestern tvtirdetr wieder eine Reihe weiterer

Indnslrie - EtablisscmentS geschlossen . Das Schatzamt wies die Zoll -

behörden an , bei der Einsuhr von Kohlen das größtmöglichste Ent -

gegcnkomincn zu zeigen .
Washington , 7. Oktober . Der Kommissar deö Arbeitsamtes

Wright begab sich gestern nackt Philadelphia und überreichte dem Bor -

sitzenden des Ausschusses der Grubenardettcr Mitchell eine Botsthaft
des Präsidenten Roosevelt . in welcher letzterer sagt , daß er .
wetm Mitchell für schleunige Wiederaufnahme der Arbeit durch d,e

Grtlbeiiarbeiter sorgen wolle , eine Kommission einsetzen werde , um
die zwischen den Grubenbesitzern und den Arbeitern strittigen Fragen

zn prüfen und sein Bestes thnn werde , um die Srreitpnitlie m

Ilebereittslitttttlitttg mit den Beschlüssen der Moittntission zu regeln .
Bisher ist von Mitchell noch keine Antwort eingegaitgen .

Aus Buffalo wird gemeldet :
Wie versichert wird , hat Mitchell zu dem Voricklage des Präfi -

detttet , Roosevclt in der Kohleufrage eine ablehnende Haltnng eiir -

genommen .
Sonthport sLaneashirc ) , 7. Ottober . Tie hiesige Gruben -

arbeiter - Bereiuigwtg hat heute beschlossen , , den amerikanischen
Grubenarbeitern , die sich im Ausstaude befinden , eine Beisteuer Von
1000 Pfund zu gewähren . _

Genf , 7. Oktober . ( W. ? . B ) An amtlicher Stelle ivird mit -

geteilt , daß die meisten Gewerkschaften den allgemeinci , Ansstaud
beschlossen haben . Der Tag . an welchem die Arbeit cingestellr werden
oll . wird in einer Versammlung der GewerkschastSloinitres am

Mittwochabend festgesetzt werden .
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Se�erksckaftlickes .
Berlin und llingegeud .

Die Biniglaser nahmen in ihrer Versammlung am Montagahcnd
den Bericht der Lohnkommission über die niit den Arbeitgebern ge -
pflogcnen Verhandlungen entgegen . In der betreffenden Sitzung
waren die Arbeitgeber den Wünschen der Arbeiter mir
in ganz geringem Matze entgegengekomnien , nichtsdestoweniger
hielt es die Kommission in Anbetracht der allgemeinen Ver -
Hältnisse für das beste , wenn der vereinbarte Vertragsentwurf an¬
genommen würde . Punkt 1 desselben , welcher besagt , datz kein
Zwang �ur Ausführung von Accordarbcit ausgeübt werden darf
und diese selbst nicht über nenn Stunden täglich auszn -
dehnen ist . fand Annahme . Dagegen wurde die Fassung über
Regelung der Lohnsätze abgelehnt . Es war wieder ein Staffeltarif
vorgeschlagen , und zwar sollten erhalten wie früher : die besseren
Arbeiter ot> Pf . , die minder leistungsfähigen ö0 Pf . und die im
ersten Jahre nach beendeter Lehrzeit stehenden jungen Gehilfen 4ö Pf .
pro Stunde . Obige Sätze sollrcn vom 1. August nächsten Jahres ab
auf 60 rcsp . 55 und 50 Pf . erhöht werden . Die Versammlung be -
schlotz : In allen Werkstätten , wo noch der Satz von 43 Pf . gezahlt
Ivird , ist , falls sich die Arbeiter dieser Werkstätten damit einver -
standen erklären , die Arbeit niederzulegen : in den übrigen Werk -
ftätten wird weitergearbeitet . — Begründet wurde dieser Beschlntz
mit der grundsätzlichen Abneigung gegen Staffeltarife überhaupt ;
zum mindesten aber seien zwei Lohnklasicn als völlig genügend an -
zusehen . Von einer Dnrchberattmg der übrigen Punkte des Enttvnrfs
nahm die Versammlung hierauf Abstand .

Kartonarieiter nnd - Arbeiterinnen ! Nach viertägiger Dauer ist
der Streik bei der Firma G e i tz l e r zur Zufriedenheit der beteiligten
Kollegen erledigt worden .

Zuzug ist nach wie vor von der Firma M. Beck , Adalbert -
st ratze 50, fernzuhalten .

Näheres in der am Donnerstagabend 8 Uhr im „ Englischen
Garten " , Alcxanderstr . 27 c, stattfindenden öffentlichen Versammlung .

Deutscher Bnchbinder - Verband . Ortsverwaltung Berlin .

An dem beendeten Streik bei Frost u. Söhne waren nicht nur
Graveure und Ciselenre , sondern auch — was in unfern , gestrigen
Bericht nicht angegeben ist — Schlosser , Dreher , Gürtler ec. be -
teiligt . Die Vercmbarnngen , auf deren Grund der Streik beendet
worden ist , sind getroffen zwischen der Finna auf der einen Seite
und dem Centralverband der Graveure nnd Ciseleure sowie der
hiesigen Lrtsvcrwaltung des Metallarbeitcr - Verbandes auf der andern
Seite . Es ist zu hoffen , datz die Vereinbarungen einen dauernden
Frieden in der Fabrik verbürgen .

Der Ausstand der Rollkutscher vom Anhalter Bahnhof sollte am
Dienstagniittag Gegenstand von Verhandlungen zwischen Vertretern
beider Teile sein . Die Verhandlung hat , wie uns mitgeteilt wird ,
kein Ergebnis gehabt , weil der Vertreter der Arbeiterorganisation
nicht anerkannt wurde .

Deutsches Reich .

Gewerkschaftliche Arbeitslosenzählimg . Das Gewerkschaftskartell
in Frankfurt a. M. hat bei dem Magistrat angefragt , ob er eine
ArbeitSloscnzählung vornehmen will . Wenn der Magistrat ablehnt ,
will das Gcwerkschaftskartell sofort selbst die Arbeitslosenzählimg in
Angriff nehmen , wozu Gewerberat Kliever seine Unterstützung zu -
gesagt hat .

Das Gewerkschaftskartell in Magdeburg hat beschlossen , am
ersten oder zweiten Sonntag im November eine Arbeitslosenzählung
vorzunehmen . Die Vorbereitungen dazu sind bereits im Gange .

lieber die Tischfabrik von C u r t W i n k l e r in Finster -
walde ist die S p e r r e verhängt , da der Arbeitgeber mehrere
Arbeiter gcmatzregelt hat .

Ein Metallarbeiterstreik ist in den Köln - Lindenthaler Metall -
werken ausgebrochen . In , Streik befinden sich 400 Arbeiter . Der
Ausstand hat , nach den vorliegenden Zeitungsberichten , eine eigen -
arttge Ursache . Seit einen , halben Jahr wurden in der Fabrik fort -
gesetzt Diebstähle an Material ausgeübt . Die Arbeiter hatten sehr
zu leiden , weil man in ihren Reihen die Sckuldigen suchte . Von den
Arbeitern vorgcnommcneNachforschnngen ergaben jedocki , datz einigeAn -
gestellte nnd Meister die Diebe waren . Ein Meister ist deshalb kürzlich
auf Verlangen der Arbeiter entlassen worden , die Direktton stellte ihm aber
ein gutes Zeugnis anö . Auch bei andren Meistern wurden Gegen -
stände aus der Fabrik gefunden . Die Direktion ging aber gegen
diese nicht vor , dagegen wurden drei Arbeiter , denen nichts beiviclcn
werden konnte , als Spitzbuben verdächtigt . Die Arbeiter sind über
diese Vorgänge sehr entrüstet und lvollen die Sache der Staats -
anivaltschaft anzeigen . Es wird auch noch über andre Mitzständc
geklagt , unter andrem darüber , datz den Arbeitern der Besuch einer
bestimmten , neben der Fabrik liegenden Wirtschaft selbst nach Feier -
abend verboten wird . Die Streikenden wollen den Kampf gegen
diese Mitzstände bis zum Aentzerstei , durchführen . In der Fabrik
arbeiten noch 102 Personen .

Holzarbeiter . Der Betticb der Firma Keinpf u. Geiger in
Mühldorf am Inn ( Bayern ) ist . wie wir bereits mitteilten , gesperrt .
Dieselbe Firma sucht jetzt auch für ihre Fabrik in Neusora im
Fichtelgebirge durch Zeitungsinserate Tischler und Maschinenarbeiter .
Seitens der Arbeiter wird mitgeteilt , datz in Nensorge durchaus kein

Mangel an Arbeitern herrscht und datz in dem genannten Betriebe
die Lohne ungewöhnlich niedrig sind , weshalb die Holzarbeiter ge -
warnt werden , auf die Inserate hineinzufallen .

Der Schneidersttcik in Kempten ist beendet . Der Vermittclnng
des Fabrikinspcktors gelang es , eine Einigung herbeiznsühren , bei
der beide Teile Entgegenkomnien zeigten .

Ausland .

Der Streik der Hafenarbeiter von Genua gewinnt an Ans -

dehnung . Die Kutscher der Lastfuhrwerke haben ihren Unternehmern
mitgeteilt , datz sie Waren , die von Sireikbrechern verladen find , nicht
befördern werden . Der Streik richtet sich nicht gegen die Reeder
nnd Kanflcute , sondern gegen die Zwischenunternehmer , die Stauer .
Diese beherrschen den Hafen : sie haben sich als die Besitzer der
grotzcn flachen Lastkähne ein Monopol geschaffen und sich damit selbst
die Kaufherren tributpflichtig gemacht . Nun haben aber die Arbeiter
eine Widerstandsvereinignng nnd eine Kovperativgenossenschaft ge -
gründet und verlangen die Beseitigung der Zwischennntcrnehmer , die
ihnen mehr als die Hälfte des von den Reeder » gezahlte » Lohnes
vorenthalten . Die Arbeitskammer hat sich mit einem Schreiben an
die Reeder gewandt : diese haben aber in ablehnendem Sinne ge -
antwortet . Die Arbeiter verlangen ferner das Eingreifen der
Regierung .

In Eom » ( Italien ) ist ein neuer Weberstreik zum Ausbruch ge -
kommen , an dem 2100 Personen beteiligt sind .

I » Gubbi » ( Uutßrie ») streiken seit dem 1. Oktober einige Tausend
Landarbeiter , sie verlangen neue Kontrakte .

Der Kohlcnarbcitcr - Streik in Amerika .

Die gestern von uns gebrachte Mitteilung , datz Präsident Rooscvclt
einen erneuten Versuch zur Beilegung des Streiks machen werde ,
wird in den heute eingelaufenen lelegraphischei , Nachrichten ivicder -

holt und werter auSgesponncn . Nicht sehr wahrscheinlich klingt eine
Meldung , wonach der Bergarbcitcr - Führer Mitchell damit einver -
sianden sein soll , datz Morgan die Entscheidung in der Streitfrage
zwischen den Arbeitern und den Grubenbesitzern fällen soll . Es
scheint denn doch nicht verständlich , datz die Arbeiter den

Kapitalinagnaten als den Mann ihres Vertrauens bc -

trachten sollten . Allerdings mag auch Morgan ein geschäft -
lichcs Interesse an der

'
Beilegung des Streiks haben . Aus

den neliesten Meldungen geht hervor , datz er zu Bermittelungs -
versuchen bereit zu sein scheint nnd datz , falls diese nicht zu einer
baldigen Beilegung des Streiks führen , der Präsident Roosevelt fest
entschloffen sei , den Kongretz in besonderer Session zu berufen und
demselben als Wohlfahrtsmatzregcl in dringendem öffentlichen Interesse
die vorläufige Beschlagnahme der G r u b e n zu unterbreiten ,
unr dieselben unter Staatsaufsicht bearbeiten zu
lassen , bis eine Verständigung mit den Grubenbesitzern erzielt
Ivorden sei . Die Berichte ans Washington wie aus den Kreisen der
grotzcn Kohlcnmagnaten lauten so widersprechend , datz es nur schwer
ist , die wirkliche Lage zu überblicken . Offenbar kämpfen die ver -
schiedenartigsten feindlichen Strömungen gegeneinander . Die Presse
ist ebenso geteilt . Fast sämtliche Blätter mit Ausnahme der direkt
die Rmginteressen vertretenden , greifen den Kohlenring an und sehe »
selbst in Morgans Jntervcnttonsanerbieten ebenso lvie in seiner
schembaren Sorge für die Annen nur einen Vorwand ,

Jim der frauenben » egung .
Die Generalversammlung des Bundes deutscher Frauenvereine

beschlotz dahin zu wirken , datz zur socialstatistischcn Abteilung des

Kaiserl . statistischen Amtes Franc » sowohl als Beamte wie als

Mitglieder des Beirates zugelassen werden . Datz die Zulassung als
Beamte gerade bei dieser einzelnen Behörde besonders gefordert
wird , erscheint uns als Kleinigkeitskrämerei , sobald man einmal die

Zulassung der Frauen zu jeder wissenschaftlichen und amtlichen
Thätigkeit nach Matzgabe der Besähigung erhebt . Die Forderung
der Zuziehung vom Frauen zum Beirat dieses Amtes ist dagegen
ganz berechtigt .

Die Versammlung beschäsligle sich weiter mit der Prostitntions -
frage und forderte die Abschaffung der Steglementiernng . Dazu
wurde noch beschlossen : „ In Anbetracht der sich häufenden Polizei -
lichen Mitzgriffe aus Grundlage des 8 361 , Zisier 6 des Reichs -
Strafgesetzbuchs erklärt der Bund deutscher Frauenpcreine diesen
Paragraphen , der ein Ausnahmegesetz sür das weibliche Geschlecht
enthält , für eine Schmach der gesainten deutschen Fraucnivelt ,
Die zahlreichen Verhaftungen unbescholtener Frauen beweisen ,

datz jede Frau einer unwürdigen Polizeiwillkür preisgegeben
ist nnd die Polizei , welche dem Schutze nnd der Sicherheit
der Bürgerschaft dienen soll , ivird durch diesen Paragraphen zu einer

Gefahr für die weibliche Hälfte des Volkes , Der Bund deutscher
Franenvereine hält es daher für die unabweisbare Pflicht jedes
deutschen Ehrenmannes , solidarisch mit den deutschen Frauen von
den gesetzgebenden Körperschaften die Beseitigung dic ) eS Paragraphen
zu verlangen, "

Gefordert wurde ferner die Znlassnng der Mädchen zu allen

Gymnasien . Realgymnasien , Ober - Realschulen und Realschulen für
Knaben . Ein Antrag , eine Petition für Zuziehung von Frauen zu
den Schulanfsichts - Bchörden an die Einzelpnrlamente zu richten ,
wurde einer Kommission zur Ausarbeitung überiviescn , ebenso ein

Antrag , der das Studium der Frage der Mutterschaftskassen wünscht ,

Zur Frage des Franen - Stimmrechts wurde mit großer Mehrheit
beschlossen :

„ Es ist dringend zu wünschen , daß die BnndeSvereine das Ver -

ständnis für den Gedanken des Franen - Stimmrechts nach Kräften
fördern , da alle Bestrebungen der Bundesvereine erst durch das

Franen - Stimmrecht eines dauernden Erfolges sicher sind . "
Eine Illustration zu dem Protest gegen den § 361 6 des

Str . - G. - B. bildet die Meldung , datz an demselben Tage abends eine

Delegierte , Frau Hilde v. D. aus Berlin , auf dem Wege zum
Sitzungssaale von einen , Polizisten ans derStratze verhaftet worden

ist , weil sie ans der Siratze „so langsam gegangen sei ". Nach Fest -
stcllnng ihrer Persönlichkeit wurde sie ohne Entjchnldignng entlassen ,

lokales .
Tic Auflösung des Provinzinl - Parteitagrs der Mark Brandcnburg

will der Stellvertreter des Polizeipräsidenten , Geheimer Ober -

Regierungsrat Fricdheim , ebensolvenig wie die Entfernung der
Frauen als unberechtigt anerkennen . In dein Bescheid ans die
Beschwerde des Vorsitzende » des Provinzial - Parteitages hcitzt es :
Allerdings habe Sckmbcrt die Sitzungen des Pircwmsifll - Partcitagcs
als ,. öffentliche " aiigcnieldct . Indessen seien die Versammlungen
thntsächlicki von der Agitationskommission veranstaltet , in deren Auftrag
Sckmbert als Mitglied der Kommission bei der Anmeldung gebandelt
habe . Die Agitationskommission iei ein politischer Verein . Deshalb
unterlägen auch alle von ibr veranstalteten Zusammenkünfte der Mit -

gliedcr und Triller der Bcschränkliug des Gesetzes , nach der „ Franens -
Personen " den Versammlungen und Sitzungeii solcher politischen
Vereine nicht beiwohnen dürfen .

Auch die Auflösung der - noch nicht eröffneten Versaininlniig am
Sonntag , den 3l . Angnst , sei gerechtfertigt gewesen . Denn nachdem
dem Polizeibcamten „die Anmeldnngsbescheinigung vorgelegt war
und ein Gci ' angsvortrag , welcher die Versammlung prograinimnätzig
einleiten sollte , begonnen hatte , habe er diese Thatsachen für aus -
reichend erachten können , um den Beginn der Bersammlnng anzu¬
nehmen . "

Soviel Anführungen der Bescheid des Polizeipräsidenten enthält ,
so viel Irrungen enthält er . Die Agitationskommission ist lein
Verein . Wäre sie aber auch ein Verein , so würde doch der Pro »
vinzial - Parteitag niemals eine „ Versammliing oder Sitzung " dieses
Vereins sein können , selbst lvenn nicht Genosie Schilberr , sondern
die Agiiatilmskommission die Versaminlung einberufen hiftte . 83 Abs . 3
des Vereinsgesetzes verlvehrt „Frauenspersonen , Schülern nnd Lehr -
lingen " „ Bersammlungen und Sitzungen politischer Vereine " bei -
züwohnen . Eine öffentliche Lersammlnug wird nicht dadurch eine
Vcreinssitzung . datz auch Mitglieder eines Vereins ihr
beiwohnen . Gäbe man dem Polizeipräsidenten selbst zu,
datz 8 3 Abs . 3 des VercinSgesetzcs zu Recht bestehe , datz ferner
die Agitattonskommission ein politischer Verein sei , datz endlich die
Kommission den Provinzinl - Parlcitag einberufen habe , so ivird man
doch soweit ninuner geben können , aie ans etwa >60 Teiknehlneril
bestehende öffentlnbe Versammlung des Provinzial - Partcitages , die
von einem nnS der Mitte der Teilnehmer gewählten Bureau geleitet
wird , für eine „ Sitzung " oder „ Bersammlnng " der ans l » Mir -
gliedern bestehenden Kommission zu erachten , demi das hietze eine

logische Unmöglichkeit als vorhanden annehmen . Diese Unmöglich -
keit hat auch die P v l i z e i b e h ö r d e von Berlin seit 1802 ,
also zehn Jahre hindurch , als Unmöglichkeit erkannt und

demgemätz niemals bis zu diesem Jahre der Zulassung der Frauen
zum Probinzial - Parteitag etwas in den Weg gelegt . Es ist diese
Abweichung von der logisch zutreffenden Auslegung der Thatsachen
nnd der Gesetze um so auffälliger , als dieselbe Polizeibehörde in
diesem Jahre die Anwesenheit von Frauen auf der Versammlung
von Mitgliedern des politischen Vereins „ Bund der Landwirte " im
Cirkns Busch nngehindert zugelassen hatte . Es ist selbst -
verständlich von dem Bescheid des schlecht unterrichteten stell -
vertretenden Polizeipräsidenten an den besser zu untcrrichienden
Oberpräsibeitten Beschiverde eingelegt ,

Tic LandrSvcrsichcrungs - Aiistalt Berlin bringt soeben ihren Aer -
waltnngsbcricht für das Rechnungsjahr 190k zur Versendiniz . Der
steten Zunahme der Dicnslgcjchäftc entsprechend repräsentiert derselbe
schon einen stattlichen Band von 140 Seite », auch sind ihm diesmal
mehrere graphische Tafeln , zum Teil in farbiger Aussührung . bei -
gegeben , Ivclche im Interesse einer besseren Veranschanlichung der
statistischen Resultate mit Beifall bcgriitzt iverde » dürsten . Nach dem

Jahresabschlnfie belicfen sich die Gesamt - E i n n a h me n der An «

stalt aus 9 290 263 M. , darunter über sieben Millionen Beiträge .
Die Ausgaben auf 10 548 903 M, darunter 5,37 Millionen für

Vermöaensanlagen , 2. 67 Millionen sür Renten und 974 164 M. sür

Heilbersahren . Der Bestand an Wertpapieren betrug am Jahres »
abschlusse noch über 55 Millionen Mark , während der Barbestand
einen Fehlbetrag von nahezu 894 000 M. aufweist . Die Zunahme
der Anslaltsgeschäste lätzt recht deutlich der im Lause der letzten
Jahre auf 13 l Köpfe angewachsene Beamtenkörper erkennen :
1891 betrug die Zahl der Beamten nur zwanzig !

Die Stadtverordneten - Bersammliing hat sich in ihrer Sitzimg
am Donnerstagabend 5 Uhr u. a. mit folgenden Gcaenständen der

Tagesordnung zu befassen : Sechs NumralisationSgesucke . — Wahl
je eines Mitglieoes : in das Kuratorinm zur Verwaltung der Heim -
stätten , in die Deputation für die städtischen Krankenanstalten
und die öffentliche Gesundheitspflege , in die Direktion des Märkischen
Probinzial - Museuins , in die Deputation für die innere Ansschnnicknng
des Rathailses , in die Depntatton für Stattstik und in die Sanitäts -

Kommission Berichterstattung über die Vorlagen , betreffend : die

Vermehrung der Mitglieder des Kuratoriums � der städtischen
Heimstätten für Genesende . — Vorlagen , betreffend : die Ber -

lcgnng der Mädchen - Fortbildungsschule anS der Alten

Jakobstratze 33 nach der Knrassierstratze 23 , — die Nach -

weisung der Flammen der öffentlichen Beleuchttmg und des

llmfangeS der Gaserzeugung nnd des Gasverbrauchs während des

Vierteljahres April - Jimi 1902 , die Jahresabschlüsse für 1901 : der

Verwaltung der Markthallen , des Viehmarktes , deS Schlacht -
Hofes , der Fleischbeschau auf dem Schlachthose und der

Fleischbeschau für das von auherhalb eingeführte Fleisch
sowie des Verwaltungsfonds der Sparkasse nebst Anhängen , —

Berichterstattung des zur Vorbereitung der Neuwahl von zwei un -

besoldeten Stadträten eingesetzten Ausschusses . — Bericht -
erstattung , betr . die Wahl von 4 Stadtverordneten nnd 4 Bürger -
deputierten in die neu zu bildende Depntatton für die Verwalttmg
der König Fricdrich - Stiftnng , eines Mitgliedes in den Ausschutz für

Rechmnigssachen , eines Mitgliedes in die Deputation zur Verwaltung
der Park - , Garten - und Baumanlagen , sowie eines Bürgerdepntierten
für die Deputation der städtischen Jrrenpflege .

Neubauten im Zoologischen Garten . Auf Anregung des Land -

wirtschaftsministerinms und ans Grundlage eines Vertrages mit

diesem Ministerium wird im Zoologischen Garten eine neue male -

rische Baugruppe errichtet werden . Die eine Hälfte der ge -
planten Gesamtanlaae , die zunächst nur ausgeführt werden soll ,
ist . wie die „ D. Bauztg . " meldet , nach dm Verein -

barmigen niit dem Ministerium dazu bestiunnt , ein -

heimisches Zuchtvieh , wie Nindvieh , Pferde , Esel te . zu
züchten und die Züchtung zum Gegenstände des Studiums für

Interessenten zu machen . In die Anlage , die sich um den Ausgang

gegen den Tiergarten gruppicrm soll , sind die beiden hier vor -
handenen Thorgebände einbezogen , die so erweitert werden solle »,
datz sie autzer dem Äassenraum zusammen sieben kleine Wohnungen
enthalten . Für die von « Architekten Fritz Gottlob entworfenen
Bauten ist märkische Backsteinarchitektur mit Giebeln und Türmen

gewählt . Die Baukosten sind ans ctiva 235 000 M. veranschlagt ;
der zunächst auszuführende Teil wird etwas über 100 000 M.

beanspruchen .

Folgen der Arbeitslosigkeit . Die Zunahnle der Ueberweisungen
an das Arbeitshaus , über die w« r bereits berichtet haben , ist
in den letzten Monaten so bedeutend gewesen , datz es der Verwaltung
eine Zeit lang sogar nicht mehr möglich war , sämtliche zur Ein -

lieferung kommenden Personen ordnungsmätzig einzukleiden und de««

notwendigen Wechsel der Kleider und Betten durchzuführen . Die
Mittel , die hierfür im Etat für 1902 vorgesehen waren , haben sich
sehr bald als völlig »» zureichend erwiesen , weil die Arbeitshaus -
Frequenz schon gegen Ende dieses Sommers um etwa 600 Köpfe über
die Erwartung hinausging . Infolge dessen ist bereits jetzt durch die

Beschaffung der Kleider und Betten eine Etatsllberschreitnng »in 9000
Mark notwendig geworden , für die der Magistrat die Stadtverord -
netei « »in ihre Zustimmung ersucht . Eine Abnahme der Frequenz
sei , so fügt der Magistrat hinzu , ««ach den zahlreich vorliegenden noch
unerledigten lleberweisungsbeschlnssen noch nicht abznsehen . Mai « er -
innert sich bei dieser Klage unwillkürlich der Haltung , die der Magistrat
und die freisinnige Mehrheit der Stadtverordneten - Versanimluiig im

vorigen Winter gegenüber den « die Arbeitslosigkeit be -
treffenden Antrage der socialdcinokratischcn Stadtverordneten eilige -
nominell haben . Damals sollte ja wohl von einer autzcrgcivöhnlich
grotzcn Arbeitslosigkeit nichts zu «ncrlcn sein .

lieber ein uiiaiiqcnrhmcö Malheur , das den « konservativen
E e >« t r a l - W a h l v e r e i >« des Tcltoiv - Bceslolv - Ttorkowcr Kreises
passiert ist , berichtet das „Telt . Kreisbl . " : Der Verein hatte seine
Mitglieder an « Montag zu einer Besprechung , die verttanlicher Natur
«var , iiach der Victoria - Vranerei einberufen . E « wurde beschlossen ,
den weitere » Ausschutz zum 20 . Oktober zu einer Sitzung einzu -
berufen , in der „die Reichstags - und LandtagSwahlen " auf die
Tagesordnung gesetzt «verde «« sollen . AnS der letzten vertraulichen
Sitzung «varen auf bisher unaufgeklärt » Weise Dinge in die
O e f s e n t l i ch k c > t gekominei «, die den Vorsitzenden veranlatzten ,
der Sache ans den Grund zu gehen . Als derselbe die zur
D a m e n t o i l e t t e führende Thür des Sitzuiigszimmers öffnete .
stand hinter derselbe », wie « ms geschrieben ivird , ein fremder
Mann mit Blcifedcr und Papier , der sich als ein Reporter
Schäfer ans der AlPcnSlebcnstratzc entpuppte .

Ein Kriminalroman . AnS der alte » Liebermannschen Pfandleihe
wurden , >vie «vir berichteten , vor einige » Tage » von Eiiibrechern für
15 000 M. Goldsachen « md besonders Brillanten gestohlen . Die
Kriminalpolizei hielt «niter ihren alten Bekannten Umickiau , wer wohl
der Thätcr sein oder bei der Sache beteiligt sein könnte . Der erste
Verdacht richtete sich gegen den Einbrecher Schütte , der aber
nicht gefulldcn «verde «« konnte . Da entdeckte man in der Borsigstratze
einen „ Baron von Möllendorf " , der sich in dem Haus » Nr . S
eine prächtige Wohnung eingerichtet hatte und von dem niemmid
sagen konnte , « vovon er lebte . Da der Herr Baron eine auffallende
Aehnlichkeit mit dein verschivundencn Schütte aufwies , so wurde
er ans Schritt und Tritt scharf beobachtet . Da zeigte sich denn , datz
er einige kostbare Sachen versetzte und datz er in Verbindung stand
mit einem Herrn Oskar „v. Bergen " , der mit seiner Geliebten Lona
Hildebrandt in der Zimnierstr . 57 in Sans mid Braus lebte . Herr
„v. Bergen " , indem bald ein mehrfach vorbestrafter C- «»brccher Moritz
Goldbart festgestellt «vurde , «var augenblicklich mit seinem Schwager
Moritz Kasselkraut aus der Brninieiistratze verreist . Lona , die er
allein zurückgelassen hatte , «vutzte mitzuteilen , datz ihr Freundchen
v. Bergen »ach Leipzig und Hamburg gefahren sc«. Währenddessen
vertrieb sie sich die Zeit tagsüber «n der Friedrichstratze und de «
Nachts in Cafes . Dabei stach sie alle Rivalinne » durch
die Kostbarkeit ihres Schmuckes aus . Ihr Oskar hatte ihr
echte Brillanten verehrt , Brillanten aus der Lieberniamischen Pfand -
leihe , «vie die beobachtenden Kriminalbcainten bald erkannten . Dann
kam ein Telegramm ans Hamburg nach der Zimmerstr . 57 . OSkar
«ragte seine Lona : „ Kann ich konunen oder habe «« sie Lampen ? "
Diese Depesckie erhielt aber nicht Lona , sondern die Kriminal -
Polizei , die scharf beobachtete . Sie telegraphierte Herrn \>. Bergen
zurück : „ Komm , haben keine Lampen 1" Ahnungslos kam Herr
v. Bergen «vieder nach Berlin , nachdem er mit seinem Schwager
seinen Anteil an der Liebermannschen Beute in Leffizig nnd
Hamburg zum grötzien Teil versetzt hatte . Die Äriminacholize «
lictz ihn ruhig nach Hause gehen , nur daß « hm einige Beamten
auf dem Fntze folgten . Dasselbe Geleit erhielt Kasselkraut nach
seiner Wohnung in der Brnnnenstrntze . Lona «var zwar etwa »
überrascht , doch aber hoch erfreut , ihren Oskiir so bald wiederzu -
sehen und noch dazu mit so viel Geld ! Bevor sie aber noch dazu



kam , ihn zu fragen , weshalb er schon so früh gekommen sei , fand
das Wiedersehen eine unangenehme Störung . „ Herr v. Bergen "
wurde unverzüglich nach dem Polizeipräsidium geholt und Lona mußte
ihm folgen . AmAleranderplatz fanden sich zur selben Zelt auch die Herren
b. Möllendorf alias Heinz Schütte und Moritz Kassclkraut auf be -
sondere Einladung ein . Die Herrschaften wollten von einem Ein -
bruch bei Liebermann nichts wissen , als was in den Zeitungen
stehe , tzlls man ihnen jedoch die in der Wohnung in der Borsig -
ftraße und bei Lona Hildcbrandt unterdessen beschlagnahmten
Kostbarkeiten zeigte , gaben sie schließlich klein bei . Golddart und
seinem Schwager wurden das bare Geld und die Pfandscheine ab -
genommen . Ein Teil der Wertsachen aber wollte nicht zum Vorschein
kommen . Erst aus Zureden des verhörenden Kriminalkommissars
gab Schütte das Versteck an . Er hatte einen Teil seiner Beute im
Tiergarten vergraben . Kriminalbeamte fuhren mit ihn , hinaus und
fanden die Kostbarkeiten an der bezeichneten Stelle , in einein Ge -
sträuch in der Nähe der Elchgruppc . Schütte gestand auch , bei
wiederholten Einkäufen in der Pfandleihe den Einbruch ausbaldowert
und dann mit seinen beiden Freunden de » Plan näher ausgearbeitet
zu haben . Die ganze Gesellschaft wurde heule dein Untersuchungs -
richtcr zugeführt .

8 » dem Unfall im Betriebe der Firma Siemens und Halske
schreibt man uns noch : Die Firma Si e in e n s und Halske
schiebt in ihrer Berichtigung in der Soniiabeiidnummcr des „ Vor¬
wärts " den tödlichen Unfall des Maschinenforniers Max Neumann
auf ein Selbstverschuldcn dieses selbst , weil er beim Forttragen der
gefüllten Gießpfanne an der Gabel einer der andern Gießpfannen
hängen geblieben , die vor dem Ofen ihren Stand harten . Dadurch
sei er zu Fall gekommen und mit den Händen und dem Körper in
das auf de » Boden ausgeflossene Eisen geraten . Der in Frage
kommende Gang sei breit genug . Diese eigne Mitteilung der Firma
Siemens und Halste zeigt , daß hier von einem Selbstverschuldcn des
Verunglückten keine Rede sein kann . Denn wenn vor de », Ofen unter
der Abflußrinne noch andere Gießpfannen ihren ständigen Platz hatten
» nd zwar so, daß man an den Zangen derselben hängen bleiben
kann , so war das Durchpassieren durch dieselben eben behindert und
die Gelcgenheir gegeben , beim Fortschaffen der mit geschmolzenen ,
Eisen gefüllten Gießpfanne an denselben hänge » zu bleiben und aus -
zurutschen , wobei man nicht vergessen darf , daß die gefüllten Gieß -
Pfannen gewöhnlich über 20 Kilo flüssiges Eisen enthalte ». Grade
weil beim Abstechen der Schmelzöfen und bei », Tragen der gefüllten
Gießpfannen durch Verspritzen oder Verschütten des geschmolzenen
Eisens oder Stahls die Former leicht verbrannt werden können , so
schreiben die betreffenden Berussgenossenschasten für diese Arbeiten
nicht nur feste , sichere Fußbekleidung l Schaftstiefel oder Lederschuhc
mit Lcder oder Asbestgamaschcns und fest anliegende Drillichkleidung
oder noch besser Asbestschiirzcn vor , sondern sie bestimmen auch , daß
der Platz vor dem Ofen und die Gänge von demselben zu den Guß -
formen vollkommen frei und breit genug zu unbehinderten , Durch -
passieren sei » sollen . Es wäre jedenfalls besser gcivescu , diese Un -
fallverhiitungsvorschriften ganz zu erfüllen , zumal solche schwere Iln -
fälle bei Sicnicns und Halske ebenso wie anderwärts schon öfter vor -
gekommen sind , als in tvenig edler Weise dem in so schrecklicher Weise
ums Leben Gekommenen noch den Vorwurf des Selbstverschuldens
ins Grab nachzuschleudern . Denn wäre in der Pankower Gießerei
der Platz vor dem Ofen nicht vorschriftswidrig durch andre Gieß -
Pfannen beengt gewesen , so hätte Nciunann nicht an der Gabel einer
dieser andern Gießpfannen hängen bleiben und dadurch zu Fall
konmcm können .

Ei » Kind verbrannt . Eine aufregende Seene spielte sich gestern
vormittag mit IG/ « Uhr in den , Hanse Scharrenstr . Ist ab. Dort
wohnt in , ersten Stock des Vorderhauses der Heilgehilfe Lnttig mit
seiner Frau und zwei Kindern in , Alter von 5 und 2' / , Fähren .
Die beiden Kinder waren um Kst/o Uhr allein im Wohnzimmer , als
die Mutter in der Küche und der Bater in seinen , Laden in ,
Nebenhause beschäftigt Ivar . Plötzlich kam der fünfjährige
Sohn mit kante », Geschrei in die Küche gelaufen . Die
bestürzte Mutter eilte in das Wohnziiinncr und fand
das 2' /zjährige Töchterchen Margarethe mit brennenden
Kleidern unter dem Sofa liegen . Mit Hilfe ihres
Mannes , der gleich herbeigerufen Ivurde , befreite sie das Kind und
erstickte die Flammen mit Kleidungsstücken . Die von den Nachbarn
gerufene Feuerwehr fand die Wohnstube verqualmt und ihre Saiua -
riter riefen das dem Ersticken nahe Kind ins Leben zurück . Aus
dem schadhaften Kachelofen war Feuer herausgefallen und hatte das
Kleid der Kleinen und einen in der Nähe stehenden Tisch in Brand
gesetzt . Das Kind , welches in seiner Angst unter das Sofa gc -
krochen war , wurde tot hervorgezogen . Der Körper war entsetzlich
verbräm , t.

Ein diebischer Uhrmacher ist wieder festgenommen worden . Der

Uhnnachergehilfc Eugen Kn ifling bot sich zur Aüsbesfenmg
von Uhren in der Wohnung an und beimtzte jeden Augenblick , den

man ihn allein ließ , Wertgegenstände in seine Taschen Verschlvinden
zu lassen . Vorgestern , Moittagnachmittag , hatte er in der Borsig
straße eine Uhr gerade wieder aufgehängt und wollte mit dem

Lohne von dannen gehen , als der Wohmmgsinhabcr sah , daß vom
Vertiko eine silberne Figur verschwunden war . Einem Schutz -
manu übergeben , bestritt Knifling zunächst , die Figur sich
augeeiguet zu haben , räumte es dam , aber ein . Gr
heile sie unbemerkt in die Tasche gesteckt . Ten , Verhafteten werden
eine ganze Reihe solcher Diebstähle zur Last gelegt .

Ei » Streit um die Beute verriet zwei Einbrecher , die in der

Nacht zum Montag aus dem Tuch - und Putzfedern - Geschäft von
S i e g m n n d Hahn in der Poststraße sür 000 bis 700 M. Waren

stahlen . Die Hausdiener Gustav Wicsing und August Schulz waren

früher in dem Hahnschen Geschäfte thätig gewesen und kanuten daher alle
Räunie . Nachdem sie nun schon länger außer Stellung gewesen waren ,
beschlossen sie, durch einen Einbruch sich wieder Geld zu vcrschasscn .
Als aber bei der Verschärfimg der Beute einer den andern zu über -
vorteilen versiichte , gab eS Streit . Hieraus ersah ein Trödler , daß
es bei dem Handel nicht mit rechten Dingen zugehe , und holte die

Polizei . So wurden die Einbrecher verhaftet . Sie wollen es nun
beide „nicht gcthan haben " , sondern schieben sich gegenseitig die

Schuld zu, indem jeder behauptet , er habe „ nur Schmiere gestaudeu " .
Da aber der „ Schmieresteher " nicht besser ist als der Einbrecher
und ebenso bestraft wird ivie dieser , so nützt die gegenseitige Be -

schnldigung keinem von beiden , und einer wie der andre wurde

gestern nach Nkoävit in das Untersuchungsgefängnis gebracht .
Ein heftiger Zusammenstoß zweier Straßenbahnzngc fand gestern

abend gegen ' / . B Uhr in der Prenzlauer - Allee , Ecke der Saarbrücker -
straße statt . Dortselbst hielt an der H- Tafcl ein Straßenbalmzug
der Linie Weißensee — Rathaus . Ihm folgte ein zweiter
Straßenbahuzug der Linie Prenzlauer - Allee —Martin Lutherstraße ,
welcher mir ziemlicher Kraft auf den Vorzug auffuhr . Der

Zusammenstoß war derartig gewaltsam , daß der Kraft -
wagen Nr . 1738 des anfahre, , den Zuges sich in den Decksitz -
Anhängewagen 403 festlief . Da es unmöglich lvar , die beiden

Wagen wieder nuseiilauderzulöseu , mußten sie ausgesetzt und
nach dem Bahnhof XXIk gebracht werden . Leider wurde bei den ,
Unfall auch ein Fahrgast verletzt : der Kaufmam , M ü ( 1er

Bärwaldstr . 47, der sich ans der Hiuterplattsorin des Anhänge -
Wagens befand , erlitt Quetschungen am Knie . Er ließ sich ans der

Unsallstation in der Keibelstraße einen Verband anlegen .

In der Droschke verstorben ist gestern nachmittag der 32 jährige
Vcrsichcrmigöbcamte Kopp , welcher in der Victoria angestellt war .
Als er „ » , 4 Uhr das Gebäude der erwähnten Vcrsichermigs - Gcscll -
schast verlies ; , wurde K. plötzlich von Unwohlsein befallen und er
bestieg an den , nächsten Droschken - Halteplatz einen Taranietcr in
der Absicht , nach Hause zu fahren . In den , Augenblick , als sich der

Kutscher nach dem Ziele der Fahrt erkundigen wollte , brach K. zu -
sammen , während sich ein Blutstrom aus Mund und Nase ergoß .
Der Kutscher brachte den Verunglückten nach der Unfallstation I in
der Wilhelnistraszc , doch verstarb K. schon auf dem Transport
dorthin .

Fenerbcricht . Dicnstagnachmittag 4 Uhr wurde die Wehr nach
der Kommaudantenstraße 18 gerufen . Hier lvar in dein Lagerraum
einer Stuhlfabrik auf nicht ermittelte Weise ein Feuer ausgelommen ,
das Stühle und allerlei Verpackungsinatcrial crgrist ' ci , hatte . Es

gelaug indes der Wehr , die Flammen bald zu ersticken , so daß
größerer Schaden nicht entstanden ist . Gardinen und Kleidungs -
stücke hatten in der Nacht zu » , Dienstag in der Friedenstraße 08 in
einer Wohnung Feuer gcsaugen . Zur selben Zeit hatte die vierte

Compaguie in der Straße an , Cirkus 12 «, mit der Ablöschung eines
Brandes zu thun , der in einer Mechauile , Werkstatt ausgekommen
war . In der Emdenerstraße 18 lvar gegen 10 Uhr in einem Keller
ein Brand entstanden , der Gcrümpcl und Verpackungsmaterial erfaßt
hatte , aber noch im Entstehe » unterdrückt werde » konnte . Durch die

Erplosion einer Petroleumlampe lvar um 11 Uhr in der Georgen -
kirchstraße 70 ein Feuer ausgebrochen , das in der Hauptsache Decken
und Möbel beschädigte . In der Oranienstr . 74 hatte Zug 17 einen
Brand abzulöschen , der durch einen schadhaft gelvordenen Ofen ent -

standen lvar . Wäschestücke , wurden in der Großen Frcmkfnrterstr . 67

durch Feuer zerstört . Außerdem hatte die Wehr in den letzten
24 Stuudei , noch Alarmicrungen von der Michaelkirchslr . 48 und von
der Spenerstr . 21 zu verzeichnen , die ' indes beide ans »nbedenlciide

Anlässe zurückzuführen lvareu .

Das Apollo - Theatcr hat fiir diesen Monat eine Reihe bcachtcns -
Ivericr Specialitäten engagiert , unter denen vor allen die ans -

gezeichneten Turnkünstler Gebrüder Damm auffallen . Tic geben
sich als Römische Akrobaten " , bringen aber am Reck Prodnktione »

zur Aufführung , die über das Menschenmögliche fast hiliansgehen .
Tie Art , ivie der Kräftigere der beiden langsam am Reck zum
Handstand emporklettert , ist einzig in seiner Art und zeugt ebenso

von beispielloser Geschicklichkeit wie von einem enormen Kraftvermögen .
Weiter nennen wir aus dem Programm die buuie Musikanten -

truppe der SavonaS und die anstrallsche Koloratursängerin Florence
ESdale . Vorzüglich sind die Kmistradsahrer Elliots , eine Gesellschaft ,
der auch zwei Kinder in , zarten Alter angehören . Dies kleine Paar

hat es auf dem Fahrrad ebenfalls weit gebracht ; die Frage aber ,
ob es an sich angebracht ist , so kleine Geschöpfe öffentlich auftreten

zu lassen , möchten wir nicht ohne weiteres bejahen . — Die Linckesche

Operette „Lysistrata " steuert , mit einen , Uebcrflnß von Kalauern

gewürzt , der 200 . Äufführung eiitgegeli .

Zeugengesuch . Am 25 . Juli , einein Donnerstage , entstand vor
dem Haufe Königstr . 24 eine Ausschreitung , bei der einer der Be- .

teiligten von seiiiem Gegner vor die Brust gestoßen wurde . Einer
der Zuschauer rief dem Geschlagenen zu, sich eine derartige Be -

Handlung doch nicht gefallen zn lassen . Dieser bisher unbekannt

gebliebene Mann , anscheinend ein Arbeiter , wird dringend ersucht ,
leine Adresse auf den , Postamt 13 in der Beuthstraße unter der

Chiffre L. Ö. 40 niederzulegen . Auslagen werden gern vergütet .

Aus de » Nachbarorten .

Steglitz , lieber „ Arbeitslosen - Versicherung " wird Genoffe
K a l i s k i - Berlin in der heute , Mittwochabend bei Schellhase ,
Ahoriislraßc , staltsiudendei , Versammlung des Socialdemokratischen
Wahlvereius sprechen

Groß - Lichterfclde . Diejenigen Mitglieder des Wahlvereins , die
mit ihren Beiträgen schon längere Zeit im Rückstände sind , werden

ersucht , dieselben ' in der heutigen Versammlung zu entrichten , andern »
falls sie gestrichen werden müßten . Die Bezirksführer wollen eben -
falls mit dein Hauptkassierer abrcchucn . Ter Vorstand .

5) 1 it der Gültigkeit der Wahl des Stadtverordneten Obst im
4. Bezirk beschäftigte sich die Stadtverordn etei , - Ver -
s a n, n, l u ii g in S ch ö u e b e r g am Montag beinahe 11' . , Stunden

lang . Mit große » , Eifer hatte sich der Wortführer für die Ungültig -
keitSerklärimg , Ttadtv . Schneider , ins Zeug gelegt . Und dabei
kouutc näcki de » neuerlichen Entscheidungen des Obcr - Verwaltungs -
gcrichts und den objektiven Feststellungen des Wahlausschusses , ent -

gegen den Behaupttmgcn der eingelaufenen Proteste , „ u r die

Gültigkeit ausgesprochen werden , die dann auch in i t
3J ? gegen 13 Stimmen erfolgt e. Ein Antrag des Stadtv .
Jnslizrat Dr . v. G o r d o n aus nochmalige Zurückverweisung an den
Ausschuß hatte mit 22 gegen 13 Stimmen keine Amiahme gefunden .
In wirluugsvoller Weise lraien in , sre Genossen Masuch und Kiiter
der Ansicht des genannten Herrn entgegen , der . nebenbei

gesagt , nur als einziger Redner gegen die Gültigkeit auftrat .
llusre Genossen wiesen darauf hi », daß man mm auf einmal , wo
es sich um einen priiicipiellci , Gegner handele , die fiir sie günstige
Ttädte - Ordilung heranziehen wolle , während mau in der gleichen
Sache , bei der Ungültigkeitserklärung der Wahl von Dänin ig im

Frühjahr d. I . sich eine Entscheidung des Ober - jLerwaltuilgs -
gerichts zu nutze gemacht habe . Mit Stecht kritisierten unsre Ver -
treter den cigcntiimlichen Zufall der wiederholten Mit¬

wirkung jener „ Protest - Fabrik " in der Akazienstraße , der aber
diesmal nickt zuverlässig gearbeitet zn haben schien . Mit den ,
Stadtv . O b st ist unsre Fraktion in , Stadtpärlameut nun auf sechs
Mann angewachsen , die der bürgerlichen Mehrheit schon oft recht
lästig geworden ist . Auf die Drohung ihres markviitesten Vertreters ,
des Stadtv . Schneider , daß in dieser Wahlfrage „ das letzte Wort

noch nicht gesprochen sei, " dürfte jedenfalls noch eine weitere Blamage
folgen .

Der Petition betreffend die Fleisch teuerung ist der
Magistrat beigetreten , er hat dieselbe der Staatsregierung unterbreitet .
Nach einer Zusammeifftellung , die der Begründung bciaegcbc » ist ,
sind im Orte in , Laufe der letzten I1' . , Jahre die Fleischpreise in ,
Detailverkauf , wie folgt , gestiegen : Für Schweinefleisch von 0,09 bis
0,35 auf 0,85 —0,33 , für tliiiidsleisch von 0,03 —0,88 ans 0,80 —0,32 ,
für Hammelfleisch von 0,06 —0,70 auf 0,85 —0,94 und fiir Kalbfleisch
von 0,07 —0,82 auf 0,80 —0,33 M.

Steglitz . In der gestrigen ' Ersatzwahl zur Gemeindevertretung
in der HI . Abteilung des zweiten Bezirks Ivurde der Kandidat des
Mietervereius , Wohlfahrt , mit 225 Stimmen gewählt . Ter Kandidat
des Ortsvcreins , Götze , brachte es aus 150 Stimmen . Die Wahl -
beteiligimg war eine recht schwache , es wählten nur 20 Proz . Unsre
Gcnosscii hatten keinen Kandidaten aufgestellt .

Wetter - Proguoie sür Mittwoch , de » 8. Otiober IVOS .
Ein wenig wärmer , ziemlich ttübe inil leichic » Regciisällcn und mäßigen

südwestlichen Winden .
Berliner W c l t c r b u r e a u.

Kür den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Bernnttvortung .

Ukeater .
Mittwoch , 8 Oktober .

Ansang 7>/i Uhr .
Opernhaus . Der Pseicrlagg .
Schauspielhaus . Das große Licht .
Deutsches . Monna Danna .
Berliner . Alt - Heidelberg .
Westen . Der Dorflump .
Lessing . Kaltwasser .
Neues . Ledige Leute .
Residenz . Seine Kammerzofe .
Dhalia . Er und seine Schwester .
Central . Orpheus in der Unterwelt .

Ansang 8 Ubr :

Schiller . 0 . sWallner - Theater . )
Der Tarlüsf . Der Arzt wider Willen

Schiller . X. ( Friedrich - Wilhelm -
städtisches Theater ) . Dr . Klaus .

Carl Weist . Gräfin Vassalis .
Luisen . Berlin lvic ' s weint und

lacht .
Cafino . Eorradi »? . Ihre Familie .
Kleines . Serenissimus .
Apollo . Lysistrata . Specialitäten -

Vorstellmiz .
Wintergarten . Specialitäten .
Buntes Theater . Enthüllung des

Hcincdeukmals . Der Hund . Bunter
Teil .

Metropol . Berlin bleibt Berlin .
Drtanon . Die LicbeSschaukcl . ( La

Bascule . )
Wilhelm . Die Lieder des Musikanten .
Passage <Dheatcr . Speciaiitätcn -

Vorstellung .
Paffage - Panoptikum . Specialitätcu -

Vorstellung .
Nrania . Taudcnstr . 48/4S . ( Fm

Thealersnal . ) Tausend Jahre
deutscher Kultur .

Invaltdenstraste 57/ ( 52 . Täglich :
Sternwarte .

Central - Theater
Heute T' /s Uhr : Orpheus in der

Unterwelt . Burleske Operette in
4 Bildern von Creniieux . Musik von
Offeubach . Mittwoch und Donnerstag :
Orpheus in der Unterwell . Freitag ,
den 10. Lttober ( Zlboniieinciilsbillets
güllig ) : Die Fledermaus . Sonn -
abend : Orpheus in der Unterwelt .
Sonntagnach mittag : Der Vogel -
Händler . Abends : Orpheus in der
Unterwelt . Älboniicments - Billcls sind
zu halben Kassenprciscn täglich au der
Kasse zu haben . _

Thalia - Theater .
DresdenerstraHae 78 — 78 .
Ansang 7' / , Uhr . Vorletzte Woche !

Er and seine Scbwester .
Guido Thiefsclter als Orchester - Dirig .
Fritz Helmerdlng . Gerda Walde .

Herbert Raulmliller . August Reiff .
Morgen und folgende Tage : Er

und seine Schwester .
Sonntag , 12. d. M. , nachmittags

3 Uhr bei kleinen Preisen : Zcbuldig .
Drama in .3 Akte » von R. Voß .

Trianon-Theater.
tteorgcnHtrasBe ,

zwischen Friedrieh - u. Unlversitälsstr .

Die Liebessebaukel .
Lustspiel in 4 Akten v. M. Donnay .

Anfang 8 Diu- .
Bomitagnaolmi . : Coralio & Cie .

Carl Weiss - Theater .
Graste Franksnrtcrstrasie 133 .

Gräfin Vassalis .
Romantisches Schauspiel in 5 Alten

von Ernst Riltcrscldt .
IMT Ansang 8 Uhr . " AM

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Soiiuabenduachm . 3 Uhr : Tniiscud

und eine Nacht . Sonnabeudabeiid :
Benefiz sür Herrn Ernst Rilterseldt :
Die arme Kreatur . Souittagnachni .
l! Uhr : Der Leicrimum und sein
Pflegekind . _

Apollo-Theater.
Zum 190 . Male :

Lysistrata
Operette in 2 Alien von Paul Lincke.

Carola . Mteidl , llieck ,
Kcttncr , Krüclicrt , Liieban ,

Perry , Runge .
Ferner : Die phttnomcnalcn

neuen Kpccialitttten .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Ansang der

Vorstellung 8 Uhr .

Schiller - Theater .
Schiller - Theater O. ( Galliier - Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
Der TartHIT .

Lustspiel von Moliäre . Frei übersetzt
von Ludwig Fulda .

Hieraus :
Der . Arzt wider Willen .

Schwank von Moliöve . Deutsch von
F. S. Pierling .

Donnerstagabend 8 Uhr :
» er Tartüff .

Hieraus : Der Arzt wider Willen .

Freitagabend 8 Uhr :
Roz - ltnrl .

Schiller - Theater * . ( Fricdr . - Wilheliu
städtisches Theater ) .

Mittwochabend 8 Uhr :
Volttor Klau « .

Lustspiel in 5 Akten von Adolph
L' Arrvuge .

Donnerstagabend 8 Uhr :
» olitor Klau « .

Freitagabend 8 Uhr :
Die Hottcnbnrgcr .

Buntes Theater
( Ueberbrettl . )

Ansang 8 Uhr . Köpenickerslraße 68.
Enthüllung des Heine - DenknialS .
Ter Hund . — Bnnter Seil .

Leitung : 0. Straus .
Wiederauftreten SENDERS.
Bozena Bradsky . Marceil Salzer .

Bohken - Lasson .

Cirkus Schumann
Karlstrasse . Cirkus Renzgebäude .

Heute Mittwoch , den 8. Oktober .
abends T' /a Uhr :

Grosser Gala - Äbeiid
mit den Sensations - Dressuren .

Die drelTnche FahrHOhnlc
ohne Zügel , gor . vom Direktor .

Neueste Creation des Direktor
Albert Schumann .

JIr . Oangeriield und sein Diener
Brodrick , Reiterscherz .

Frl . Dora Schumann , beliebte
jugendliche Schulreiterin .

yA » » Gerettete der Insel

Zd Martinique .
Die lustigen Tyroler von den

Clowns Gerly , Rappe , Flipp .
3 Rldreds zu gleicher Zeit auf

ein Pferd springend .
10 Geni Truppe .

Kleines Theater
( 8chaII and Ranch )

ITntor « Ion Linden 44 .

Serenissimus
Eine Hoflcomödie in 4 Akten

von Leo Feld .
Anfang 8 Uhr .

An der Spandmic , brücke 5.
Grösttcs BcrguügungSIokal

Berlins .
Inlernationals Konzerte

von 5 Künstler - Kapellen .

Iliszlek - iinU

Speclalitäten -Vorstellung.
äglich Matinee von 12 —2 Uhr .

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Tausend Jahre
deutscher Kultur .

Sternwarte
Invalidenstrasse 57/82 .

CASTANS

Panoptikum
Friedrichstrasse 185.

Die sensationellen

lebenden Silder ,
dargestellt v. C jungen Damen .

Kirchinciers Rerllner
Original - 8chraiiinicln .

Luisen-Theater .
Kettiu, wie es weint u. lacht.
Aus. 8 Uhr . Vorverkauf v. 10 —2Uhr .

invaliden - und Künstlcrdaiit .
Morgen : Die Dame von Lyon .

Freitag : Berlin , wie es weint und
lach, . Sonnabend : Marie - Anne .
Sonittagiiadiinitlng : Die Dame von
Lyon . ' Abends Robert und Bertram .

Cirkus Busch .
Mittwoch , den 8. Oktober er . ,

abends 8 Uhr :

Grosse Vorstellung
mit täglich wechselndem , grossartigem

Programm .

Sanssouci
Kottbnscrstr . 4a ,

Station der Hochbahn .
Donnerstag . Sonntag und

Mvnlag :
HolTnianns

ilorddentsche Aiinyer
Nach jeder Vorstellung

TaniEhrSa ziehen .
Entrce : Sonntags 50 Ps. ,
Sperrsitz 75 Ps. . ab 9 Uhr
30 Ps. , Wochentags 30 Ps. ,
Sperrsitz 50 Pf. , ab 9 Uhr M Pf .

? WM' 7Imter .
Anlang bonntag * •'! Uhr ,

wochentags 8 Uhr ,

Mellinis dunkles Geheimnis .
Neu ! Lu Dnlys Englische

l > siiiieii -

Boxenntien um! Riipriüiieii
zum erstcnmalc auf dem

Kontinent .

Georgette Lange, Serin . 1

14 erstklassige Nummern .

CasinosTheater
Lothringer - Straße 37.

Neu ! Corradini etc .

Dazu einige Male : . . Ihre Familic "
niil K. Richter und H. Berg .

Ansang : Wochent . 8, Sonnt . 7' / , Uhr .
In Vorbereitung :

„ Cm Sohn des Volkes . "

Wilhelm-Tlieater .
friedncbötrassc 236 .

Zun , 3. Male : "

III
VolkSslück mit Gelang in 5 ' Alten .

Kaisei , erSfstiung 7 Uhr . Anlang 8 Uhr .
Sonntag . 12. Ollobcr : Erste Nach -

miltnasvorstelluna ( halbe Kasscnprciic ) .

Vi. Noack* Theater .
Direktion : Robert Dill.

Brnnncnstrasssc KG .

Der Pfarrer von

Kirchfeld .
BoltSslück mit Gesang v. Anzciigruber .

Ansang 8 Uhr . Entree 33 Ps.
Morgen Domicvslng : Flotte Weiber .

Beruhard Rose - Theater ,
Vi , Mir . 58 .

Mittwoch , be » 8. Ottober 1902 :
Zum erstenmal :

Graf WaSdemar .
Schauspiel in 5 Allen von G. Frcytag

Anfang 8 tthr .
Nach der Vorstellung :
TuiizlKi - iinzchcu . TOS



Metropol -Tliealer .
Beiiiu bleibt Beriin . !
Grosse Ausstattuugs - Posse
mit Gesang mid Tanz in 1
5 Bildern von Julius Freund .
Musik von Erik Meyer -

Helm und .
Emil Thomas a. G. Josef Josephi .
Henry Bender . Flora Gilllag .
Hansi Reichsherg . Wini Grabitz .
— Johanna Junker - Schatz . — |

Anfang 8 Uhr .

C®T~ 3 : iuchen gestattet . - HUx j

« SHSiKL - KSSSSSSSSSVOSÄ

§ Etablissement

S Suggenkagen
• mit Morikplaft .

« Heute Mittwoch : .

Z Militär - Konzert 8
G 3. Garde - Zlegiin . zu , >uß. 5

( Herr Goerisch . ) g,

] [ Xm Kaifer - Saal : J
» ßücheburgcr Sänger . ©

• • © 5 » * « e * oeeeeeeeeeee

Gritnn und Dubois . Excentrics .
Duncan ' s dress . schott . Schäferhunde .
Robinson - Baker - Trio , Hochspringer .
Elise de Väre , Soubrette .
LosFloridos,SpanischeTänzerinnen .
Die2 Freydos , „ Profcssoru . Sohüler " .
Die Tourbillon - Truppe , Kadfahrer .
Sistcrs Carey s drossiorle Panageien .

Carl J�aXStadt , Humorist .

Lians ds Vries , sÄk
Kara» Meultcr - J on gleur .

AngMMoKSSi
Tänzerin von der

M | Gr. Oper i. Paris .

„Biograph1 .

Palast - Theater
Direktion : Richard Winkier .

Grosier Lacherfolg der Zlus -
9 Uhr : stattuiigspoffe : 9 Uhr :

Leriiner in 8legliti .
Tas Pfiliiioin . Ltiober - Programm .
V/illi u. Rosila Sands , Sportaft , üssi
de Die, Äostüm - Sotchrette . Huc und
Mao, Trandsormatlonsakt . Bencdetti ,
Uniuersal - Artist . Georg Paulsen , Jn -
striiinciital - Hilmorist . Fritz Borend
mit | cm. Originalschlaqern . Leichtes
Blut , Dainen - Sextett . Elise Gebhardt -
Hoffmann , Soubrette . Liewy üschy ,

Soubrette .
Anfang 8 Uhr . Entree 30 Pf .

Reichshallen .
Täglich :

Steitiner Sänger.
Ansang : Wochentags
8 Uhr , Sonntags 7 Uhr.
Tageskasse ll - l ' /u Uhr .

Steidl = Theater .

Linienst . 132
am

Oranien¬
burger

— Thor —

Täglich
Humorist .
Soiree

u. a. :

Studenteil Lust u . Leid
Ansang 8 Uhr . Sonntag 7 Uhr .

Vorverkauf 11 —1 Uhr .
Somit , u. Donnerstag im Feftsaal

Seim QtiarlalsweGl pt HOomicnttnf emMle».

Sie

KeoeZeH
Unter ständiger

iTlitarbetterfchaft
von Zl. Bebel ,

Fr . Lllehring ,

paulflafargue
U. A. redigirt von

KarlKautsk >'

�Wochenschrift der Deutschen Sozialdeniokrntie

Tingetragen im Beichsposlkatalog unter Nr . 538 ?

Preis pro Kuartal Sik . 3 . 23 , des einzelnen Heftes 23 Pfennig .

Zeitschrift
für die

Interessen der

Kröeitcrinnen

Nedigirt
von

Klara Zetkin
WeWi

Tingetragen im Neichspostkaialog unter Nr . ZGös

Preis p . LZuart . 33 Pf . ohne Bestellgeld , der einzelnen Nummer 10 Pf .

fler

Wahre 3acob
Erscheint alle sch Tage nebst einem Unterhaltungsblatt

_
Nedigirt von B . Ke�maun

_
Tingetragen im Netchspostkatalog unter Nr . 7895

preis pro Nuartal 63 Pf . , der einzelnen Nummer 10 Pf .

Lediimm
5270ü : >

trocktlet die

T h r ii n e tt der Hausfrau .

llöiitseliöl �ötsIltUdsitss -Vgldanll.
Vciuvultung . ��tcklc Ken ! ! » .

Bnrean : Engel - Ufer 13, Zimmer 1 —3 . Fernsprecher t Amt VN , 333 .

Donnerstag , den 9 . Oktober 1902 , abends S' /a Uhr

Uktrniiiiiiinng der fotmet imii Kernsszkn .
im Kolbcrgcr Salon , Kolbergerstr . 23 .

T a g e S - O r d u u » g:
1. Der Streik bei Grunaner ». Co. und seine Ursache ». 2. Die Sohlt »

und ArbeitSbedingungm in den übrigen Gieszereicii . 3. Disktissioii . 1. Bcr -
bands - Angelegenhciten .

Donnerstag , den 9 . Oktober 1902 , abends 8' / - Uhr
B e z i r k s - B e r s a nt tu l rr n g

fiir Sndoile », Söden und dfrutnuu
im ßewerhfcbaftsbaus , Engel - Ufer 15 (gr . Saal ) .

T a g e s - O r d u u n g:
1. Vortrag des Rcichstagoabgeordneten Eduard Berustei » über : „ Die

Organisation , 5raiilpfmcthode iiud sociale Lage der Metallarbeiter
tu England * . T DiSkuifioin VerbandSangelegcithcitcn und Verschiedenes .

Zahlreichen Besuch erwartet
■i Die Ortsvcrwaltung .122,

Kartonarbeitcr u . ' Urbcitcriimen .
Arn Vdr onnerstng , den 9 . Oktober 1902 ,

abends 8 Uhr , 21/17

C r f f c tt t l i ch e V e r f a ltt tu l u it g
im Cnglllcben Garten , Alexanderstraße 27c .

T a g c S - O r d n u u g :
1. BSas lehrt uns der Ttrcit bei ? Nax Beck u. ( ifciiitet ? Rcscrent :

Kollege Engen Brückner . 2. Diskussion . 9. Verschiedenes .
Kollege » , Kolleginnen : Tie Wichtigkeit der Tages - Ordunitg

erfordert das Erscheinen aller ! Tie Bertraueuspersonen .

Ssuglböllök Sklllns »nl! üoioepil
sPtttzerträger ) .

Freitag , 10 . d. Mts . . abends 8 Uhr , bei Werna « , Schtoedtrrstr . 23 :

Grosse öffentliche Yersammlang
sämtlicher putzerträger Berlins u . aingegend .

Tgges - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen C. Böttcher über Zweck und Ziel bcr ( Sc»

wtrhchastsorgaiilsatloii . 2. Dtskussion . !!. Verschiedenes . 4. 1/29
Das Erscheinen sämtlicher Kollegen erwartet

Tie OrtstierMalNiug der ZaHlftellc Berlin I . F. A. : oulins Oclschtägcr .

? srdAnü äsr Lsttler .
Ortsver�valtung Berlin .

Bureau : Getnerkichaftshans , Eugek - ttfer 13 , Zimmer 3V .
Fernspr . : Amt VII Nr. 1939.

6 - - -- ZS - - - -- - D

Donnerstag , den 9 . Oktober 1902 , abends 8' /s Uhr ,
in den Arminhallen , Kommaudantenstr . 30 ( großer Saay :

IMltglleder - Yersammlung
Tages - Ordnung :

I. Ubrechnuiig und Bericht vom dritten Quartal 1992. 2. Die nächste
General - Bcrsammtmig . Rescrent : Kollege lokann Sasssnbacd . 3. Dis -
kussioil . 4. Verschiedenes . 137/16

BQ9 ' Zu ( liesor VerHaiiiinlnns ; Icgiiiinlvvt
« las mteliodsbuch . Tjg ®

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

�
Die Ortsveirraltnug .

Sonntag , den 19 . Oktober 1901 , im Gewerkschasts -
hause , Engel - User 15 :

bestehend in

KlNiiert, Austrkten der Gtstllslijuft Ltriksleviei .
I >' «. slv «>«l «», geHallen vom Kollegen G. Assmann .

Von 6 Uhr ab im unteren Saat , nach der Vorstellung in beiden Sälen :
Tanz . ( Herren , die am Tanz teilnehmen , zahlen 19 Ps. nach. )

Eröffnung 5 Uhr. Anfang 6 Uhr. Entree 30 Pfennig .
Zn zahlreichem Besuch ladet ein

Das Tri ' suliirunzrsltamit « ' « ' . F. ?(. : W. Tuschke .

Verein der Hehrer Berlins u, ittngepnd.
«oitiiabend , den 11 . Oktober 1902 , abends 8>, ' „ Uhr ,

im „Englischen Garken " , Alexanderstrahe 27 c
im gros »«» Festsaalc 1 Treppe :

seier des Z. Ztistungs - festes .
Tic Ballmusik tnird von Eivil - B e r u fSmu si kern unter Leitung dcS

Dirigenten Herrn älax Deliutolä anSgesiihrt .

feltrecle , gehalten vorn Genossen p�ul �fabn .
Eintritt - Herren 30 Pf . , Damen 39 Ps .

Freunde und Gönner des Vereins sind hierzu freundlichst eingeladen .
2vlZb D « v Vorstand .

KB. Unser Arbeitsnachweis befindet sich bei Patt , Dragouersir . 13 .

_ _ Ter Obige .

Verel ateliir fiftiii Msileriiiin Bil
Mittlvoch , 8. Oktober , abrnds 8�/. Uhr , im „ Englische » Hof " ,

Neue Nosiftragc 3:

Vortrag des Stadtverordneten Dr . Hermann Weyl über ;

Tic Bekinnpfnug des Zllkoholismus durch die städtische »
Gemeinwesen .

I * tfr Gäste herzlich willkommen I " VA 291/12

gtgf » tslissa nnd Ttiliahliing !
in der . Fabrik

KU.

fnss. : Paul Kraatz , |
N. , Rnppinerstrastc 5 .

Besichtig » » « , ofjHc Kanfzivang .

Arnolil Seliolz liCnildD!ä- fr9C0[S3i8 Cliaiisseesir . 103.
Ttcdc » Mittwoch und Sonntag :

KSK . ZlL«h«rger Biinger.

m
Direltion Otto Sleidi und Wilh. Wolff .

ve . , ! ßis liistijien Weüier von Stralau, 1

Ans. S Uhr. BonS gelten . Eintritt 30 Ps. i
MF " Jeden Donnerstag : - MC!

Ilergtei * - Konzert
nnd Famillcu - KrKnzclicn .

Großer Ball .Jeden So . » nag
von 3 Uhr an :

8 grohe und lleine Säle unter conlanten Bedingungen

Geliiklns . Orlskraulittt -Kalsk
für Marieildorf nnd Zlmg .
Älm 16. Oktober , nachmittags 5 bis

8 Uhr , Ersatzwahl von 8 Arbeit -
nehmer - Bertrctcrn im Restaurant
Setzesand in Maricndors , Fcldstr . 11.

Es >verden nur wahlberechtigte Mit -
glieder zur Wahl zugelassen und
haben sich diese durch ihre Ouittungs -
büchcr zu legitimieren .

'

Diariendorf , 4. Oktober 1992.
Der Verstand .

I . A. : 273/10
P. S u d c r , 2. . Vorsitzender .

Orts - Kra »tkenkaffe
der

Vssge!lIesii . Kblckge».
Mittlvoch , de » 1. 3. Oktober ,

abends - 8 Uhr . im „ Gewerkschafts -
Hause " , Engct - User 13 ( Saal VIII ) :

) Zussei ' 0i ' clentllcbe

wozu sämtliche Äassenmitgliedcr ein -
geladen werden . 275/11

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Herrn Dr . < ,ntz -

mann über : „ Reden und Tchtoeigen
vorn ärztlichen Standpnnkt " .

2. Diskussion und Fragestellung .
3 ? « ? - Die Herren ' Arbeitgeber

werden ersucht , die Plakate au ficht -
barer Stelle anbringen zu lassen .

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Ter B o r st n n d :

Feilz Nicolai . lost . Assniann ,
Vors, , . Kurfürsten - Schiifts . Steglitzcr -

strahe 6. strasje 5/6 .
dlB . Verordnungen von Milch , Wein ,

Bädern , Massagen , Brillen , Bruch -
bänden », Plombe » usw. , bedürfen der
Abstempelung seitens der Kasse.

jyW Das Kasse , ilolal befindet sich
Engel - Ufer 15, Zimmer 18, nnd ist
wochentags von 8 —1 Uhr geöffnet .

7odeS ' Mzeige .
Am 5. Oktober , nachm . l3/ , Uhr ,

entschlief sanft nach schwerem Leiden
mein inniggelicbter Mann , unser guter
sorgender Vater , der Tischler

Eduard Korosehadt
im 05. Lebensjahre .

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet am Donners -

tag , de » 9. Oltobcr , nachmittags
4 Uhr , voni Moabitcr Krankcnhause
ans statt . 2647b

Statt btsondeitr Anzeigt.
Allen Freunden und Genossen zur

Nachricht , dast unsre liebe Tochter

Koksnus
am Montag , den 6. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr , im Alter von 12 Jahren
gestorben ist.

Die Beerdigung findet am Donners¬
tag , den 9. Oktober , nachmittags 4 Uhr ,
ans dein Friedhofe in Wilhetmsberg
statt .

A , Druiisücl und Frau .

Todesanzeige
Allen Freunden und Bekannten

die traurige Nachricht , datz nach
kurzem Leiden am 6. Oktober ,
nachmittags ü1/. , Uhr , mein ge¬
liebter Mann nnd guter Vater ,
der Ncstaurateur

Frötz Göttel
im 43. Lebensjahre cntschlies .

Die Beerdigung findet an »
Donnerstag , den 9. Oktober ,
nachmittags 4>/z Ubr , vom
Trnuerhause ZionSklrchstratz « 3
nach dem alten Sophicn- Kirchhos ,
Bcrgjtratze , statt .

Die trauernde Witwe
2648b . llinllle « Uttel .

Geleyeuheits - Paiiie

ardinen
abgcpas < ite Fenster ,

weiss nnd creme
Shawllänge pro

3 Mtr. Fenster
Shawllünge pro

3,20 Mir. Feust
Shav. ' llänge pro

3,65 Mtr. Fenst .

250

335
485

2°°

3°°

4M

2Eiog . Secessions -
Tliil - Storcs

Gestickte echte
Spaehtel - Stores

Goldfarbige echte
Cand - Storas

Nach auswärts per Nalmahme .

Gardinen - Haus 5239L ; t

675 « 7

Oranienstr . 158
Sardinen -

Katalog

mit ca . 450 Ab¬
bildungen

gratis und franco .

Danksagung .
Allen Denen , die meinem Mami ,

imserm glite » Vater die letzte Ehre
erwiesen haben , insbesondere den
Kollegen und Kolleginnen der Piano -
sabrik Neumcycr sowie dem Ehes ,
Herrn F. Neumeyer selbst , sagen wir
hicrinlt illiscrii tiesgesühlten Dank .
_ Wltwc Kaexek nebst Kindern .

JJf . med . Schleningcr
firztt . phijsikallsdi -dldfellsckes Beitoerfahrw
behandelt m. nachweid . gut . ihrf ,
Haut - , Harn - , lilasen -

u . Frauenleiden ,
Spredisf . 2—3i. d. bicfif - f)eilans (aI(„Bephata' '
Chorlettenturfl , Bcrlinerslr . 125. Die Direkt,

Dl, Kube u, Z. Schutze,

Cteppüeeken
h $ kauft man am

besten und billigsten
nur direkt in der Fabrik

D. Strolunandel , Uorlin 8 .

72, Wallstr . 72, ÄS: . . ,
wo auch alle Decken ausgearbeitet
werden . S185L »

36 Mark
elegante Winter - Paletot « ,

30 Mark »
hochfeine Herren - AnzUae ,

13 Slark
schwere Wintor - Bclnklcldcr .

Guter Stoff , tadelloser Sil, .
14 . KrauNenatr . 14 .

1 Treppe . Tcl . - Anitl Hlr. 3798,1 Treppe ,

TreptowT�
Köpuicker Laudstr . 27,
cnrpsiehtt sein Lokal nebst kleinen »
Saal , 330 —300 Personen fassend ,
zu jeder Art von Festlichkeiten .

Einige Sonnabende sind noch frei
Glas Bier »/ „ Liter 10 Ps. ff. Weitzbler .
5231L « . D» I > 1 „ ein .

�
. Die einxix ägstekenäen

� �

55 Fieliiz -Briqnells § 5
( allererste Marke des ganze » Dcnfteiiberger , Klettwivcr ,
Ober - und Ntederlaufther Kohten - Ragons » in kleine Stiilkc
geschlagen , ersetze » durch ihre grostartigc Heiztraft vollständig
die Steinkohle und nbertresscn durch ihre laiiganhaltende
Glut den Eoaks « ins Doppelte . Ten Beiucis kann sich jede

Hausfrau durch eine Probe selbst liefern .

FW Villtgske Bezugsquelle
Edmund BSSSS, Comptoir: Sciiwedterstr . 43 .

Mlialeu für de » Kleiuverkanf :
Aiilelnmez ' . �tri « »>>«e 33 .
Anlzlamer�trax « « kil .
Ollorlnsr�t » ' a » i ! « e <18 .
Drajroner » tra « « o Sa .
Dniickerstrjisse 80 .
FchrlteillncrstrasMC 18 .
« riebcnoiveitraaiie 30 .
Oderbcrgcrstratisc 31 .
l ' appcl - Allee 37

( Inhaber : A. Bähni ) -
I MiilWIWMI

Putbnscrstr . 17 .
Hhelnsbcrccr « tr , 37 ,

( Fnhaber : C. Haberlami ) .
8rlilleman ( iMtraMMe 43 .
Starj - ardcrMtrasHC 57 .
StrulMnndcrHti ' atüee 14 .
MnTnoniiindcrstr . 81 .
WelHsenburgorMtr . 34

( Inhaber : E. Röhl}.
48522 »

mammmmm

Allesi Voran .
Mass - Hnzüfie . . 2 % u . 30 ZKsrk .

Paletots nach IK�ass 28 u . 30 ZKarh .
Liefere von prima Matz - Stoffresten aus Rotzhaar mit Anproben die

elegantesten KlcidnngSstiickc zu obigen Preisen . 52S6L '

Speciai - Engros-ßesterMlung.
Lnndsbergerstr . 40, 1 Tr. und lichmunkr . lö, 1 Tr.



\

Modewarenhaus Jacques Cohn
Müllerstrasse 182 | 3 , am Weddingplatz .

Besonders vorteilhaftes Angebot
in vMen - und l�indtr ' IMektion .

Mittwoch — Donnerstag — Freitag
verkaufen wir die von der Gescliäfts = Uebernahme herrührenden Bestände in Wintermänteln und

grosse Posten Gelegenheitskäufe in nur neuen modernen Fa�ons zu folgenden

erstaunlich billigen Preisen :

Ein Posten

schwarz

Ein Posten

schwarz

Ein Posten

Ein Posten

grosser

Jacketts :

und farbig
Saccos :

und farbig
Regenmäntel
Abendmäntel

Serie I jetzt :
III Jetzt :

I jetzt :
III jetzt :

I jetzt :

J7

wattiert

1,50
5,W
5,75
9,75
2,50
3,25

99

99

99

99

I Jetzt :

Posten XindermHnlel uiii! Saccos für ein Drille ! des regulären Preises .

Diese Waren werden an Wiederverkäufer nicht abgegeben .

Serie II jetzt : 3,W
IV jetzt : 7,so

II jetzt : 7,so
IV jetzt : 12,50

II jetzt : 3,75
II jetzt : 4,75

2640b

M5WB - . • . r ■ M ■■ ' : ■ . - � ■

evt e

Tellzahlun
monatlicli 10 II . , lirfcvT elo -
icanto Herren - Ciartlorokc
nach Mab . Bar Kasse allerbilligsto
Preise . Wer seibat StolT hat ,
fertige Sliiziiae , Paletot nach Mab
von LI) Mark an. 491
Toni ] ioroivNkl , Schiiribcvmciftci ' ,
VW - PrinzeiiMtr . 55 , - MZ ?

Ecke DreSdenerftrabc .

�itherspieler
erhalten 4 Zitherstücke und Katalog
gratis bei J . ATenklrrlincr ,
i . 022ß* Görkau . Böhmen .

Reste

DÄinen - r�äntel - Konfcktion
und KlnciergArderobe .

! piitterBeldcii , Bcoatzartikel

fertige Unnlal in Bl osser Aus -
mUMlBl wähl zu bin , Pr.

| C . Pelz ,
I 4 . Kotibnscv - Mtpaftse 4
WWWVWV W CTSFWXFv www w>er ox »

Mass - Anzüge mit Anprobe

zu 24 und 30 Kranke gZtga -

Winter - Paletots Vi«** 28 «. 32 M .
fertige unter tiinruntie de » tndelloHen Sltzeni ,
iiuh mir beulen , modernsten Stoffresten an .

KniliuianiiH Resier - Haudluug Engros
Krautstr . 1 , IS Tr . Chnnsseestr . 43 , I I r .

am Strausborgor Platz . Bitte genau ?. u( Haasnummer zu achten .

Prlmüert m t der goldenen Medaille .

. KraFf- Rolhweln
. FürBlularme

Kranke
ärztlich
eirpfohlen

n. 1. 50
u . aM .
überall

zu
haben

in Apotheken , Dragtienhandlt ' Rg. , De-
likatess - u. Koienrahvarcngesshiifton .

Dr . Slmitiel ,
Specialarzt für

Haut - nnd Harnleiden .
10 —2 , B —7. Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Cteppdecken

Z Fabrik 168.

S - ' Emil Leftvre , B,äm

r
W fror
r "

Pfennig ,Jedes
Wort , p. . lf das 0ntfl

Wort fett , Worte mit mehr als
ßucJislaben zählen doppelt ,

fCIeine ßnzeigen . U Anzeigen fäJJlellSZu *
in den AnnaJnneatcllen für Berlin

bis 2 Uhr , für die l ' ororle bis 1 Uhr ,
iti der Ilanpiexpedition

bis 4 V/ir atigenomrneyi ,

C Verkäufe .
r -

Walpparzelle » , Oiiadraiineler
55 Pfennige , nahe am See . sehr
idilllisch , buiidciijährigcr Hochtvald
verkauft Besitzer Pflaumbaiim , HermS ,
dors , Lindciislrabc 15. 2. WSb

Gardineiihauo Grobe Frankfurl er
ftrabe S, parterre . - fg?

Diesjährige clcgniite Herren - Ajf -
züge und Paleiois aus den modernsten
Stoffen in guter Verarbciiimg und
Zuthaten von 18 bis 45 Mark .
Juliu » Lindendaum , Grobe jWanl '
ftnierstrabe 141, Ecke Fruchifirabe . '

Vorjährige elegante Hcrren -
Winterpaletots nnd Anzüge auS
sejnsten Stoffen 25 bis 40 Mark .
Verlauf Sonnabend und Sonntag .
LeriandhauS Germania , Unter den
Linden 21. 130751 *

Reste polibillig . Tuchlager Ziost -
ftrastc 2, Koch u. «ecland . 1775b *

Knabeuanzäge , MädchenNcider
verkauft billigst O. Hofsmann , Vetc -
ranenstrabe 14. 130051 *

( 20 ) . — GardinenhauS Bcrnbard
Schwartz : Nur Wallstrabe . 133751 *

Steppdccten fpotlbillig .
Weinstrabe 20.

Fabrik ,
792 *

Teppiche ! ( feblerhafte ) in alle »
Gröben für die Hälfte des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. Babnbof Vörie . 1 19/5 *

Teppiche , Bellen , Steppdecken ,
Gardinen , Spiegel , Bilder . Regula -
toren , Kieidcrstojse spottbillig Leih -
hauS Neanderstrasje 6. Teilzahlungen
gestattet . 40/1

Polierlappen , saubere , Pfund
40 Pf. , verkauft Handtuch - Verleih -
Institut Rofcnihal , Spaudancr -
ftrabe 47/48 , Fernsprecher l 3614 . *

Herrenanzüge , Paletots , elegante
Ausführung , geringe Teilzahlung .
Knrzberg , Landsbcrgcrstr . 13. 121551

y<iil ) mii ' rtiiiuu ohne Anzahiniig ,
Woche 1,00 , gebrauchte 12,00 . Kovnicker -
strastc 00/61 ,2 an dsb erg er >1r>: l�e82. r !«1*

Mäbel - Ausverkiiuf . Schüben -
ftrabe 2. Wegen tzlufgahe des Gc -
fchäfis sollen oicie Wohnuugö -
Elnrichtimgen sowie einzelne Möbel
staunend billig »erlauft werden .
Muschel - Klciderfpind , Vertiko 30,
Spiegel , Spiegclfpind 20, Sofa 2.' ,.
Tische 10, Stühle 3, Küchenspind !8,
Paneelsosa 70, Paueclgariiitureu 150,
Salongarniluren 75 , Bücherspinde ,
Trumeau 40, Schreibtische . sowie
viele komplette englische ichlmzimmev ,
Salons , Wohn - und fSpeisezimmtr .
Brantkeilie , welche diese Gelegenheit
ausnutze », könne » sür ivenig Geld
eine gule gediegene Einrichttmg kaufen .
Auch gebe ich sicheren Leuten aus
Teilzahlung . Gehülste Möbel können
bis 15. Okiober lagern und werden
durch eignes Geipanii geliesert . *

Gotdsarhe » . Brillanten , Uhren ,
ilclie », dünge , Ziegulatorcn , Neig -
zeuge , . Hannonlka , Geigen , Zithern
Ipolüiillig . Lücke, Orauioiistrabe 131,

Gelegenheitskäufe : Paletols , . crer-
reu - nnd Knabenauzüge , Hofen ,
Bellen , Koffer . Lperügläser . Teppiche ,

Revolver , Deschings , Milsik. Kessel,
ivcrle
straste

spottbillig , Lücke , Ironien
2625b

Malftkrnftdier . biulbildeud , sür
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche,
Geioichiözunahme , bessere Giestchts «
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark . ' /•.« Tonne 8,50 cistlusivc .
Nicht Flaschenzahl . Qualität ent¬
scheidet . Porter - . Keilerei Ringler ,
Bernanerstrabc 119. 121/7

Möbelverkauf . In meinen groben
Fabrikräumen . Oranienstrabe 58,
Moritzplatz , sieben verschiedene Woh -
iiiüigs -Einrichtniigen , neue und vcr -
liehen gewesene , zum schicunigcn
ZiuSvcrlans . Habe eigne Wcrtslatt ,
keinen Laden , bin daber in der Lage ,
die Möbel änsjcrst billig zu verkanscn .
Sofa 10, Spind 23, Paneelsosa 65,
Truinean 40, Bettstelle mit Matratze
18, Sofaiisch 12, hochcleganie Tuchs -
garnitur 75. Teilzahlung gestattet . *

Teppiche mit Farbeiiichlerii Fabrik -
Niederlage Grobe Franisurierstraste 9,
parterre . r37 *

Rähmaschiuen ohne Anzahlung ,
ivöchentlich 1,00 . Ringlchif ' , Bobbui .
Adler , Schnellnähcr . Gebrauchte
spottbillig . Reparaturen billigst .
Turnistrabe 39. 2. Geschäft Beriiauer -
ftrabe 4711. _ _ _ _ _ _| 339ft *

Nähmaschine » zahle bis 10 Mark
jedem Käufer , der eine Nähmaschine
aus Teilzahlung kaust . Postkarte
Brauser , Warschauerstrabe 64. 75/6 *

Sieppdeökcn billigst Fabrik Grobe
Frantsurterstrabc 9, varterre . f - 3?*

Zwei Mark einviertelduhend Damen -
Hemden , Herrenhemden !!,iX>, Parchcnd «
Hemden , Roriualtväiche . tzlugiiaitungen ,
soime eleganteste Reiscnmsler spoli -
billig . Wäschesabrik Adolf SalomonSky ,
Dirkscnstrnstc 21 ( Stadibahn ) , Nähe
Polizeipräsidium . _ _ 75/18

Verschiedenes .
Vereiusztmmcr - - eaai mit Buhne

vcrgiebt Franke , Scbastianstrabe 39.

UlientgektlicheRaterteilung . RochtS -
bürcau , Adaiberistragc 22, 25» lb

Hobelbank sucht Zander , Turm »'
. nfic 7. 26526

3! echt «dllreaii , Prozcbbeistand
Eingabeilgesuchc , Rateric
Brurmeiiswabe vierzig .

ing . Falk .
26295

�rdeitsmarkt .

Nechtsbureau Fa bisch, Mpmer
Weg iiicrundiikunzig ( Llndrtajplatz ) .
NechiShilse , Eliigabengesnche , Rai -
ericilung . 2635b *

Nnsallsache », Klage », Eingabe »,
RcNmnalioiicn , Putzger , Steglitzer -
straste 65. 2587b »

. Knnsisiopscrei von Frau . Kotoskh ,
sriciiimetzstrage 48 , Luergebäude
Hochparterre . _

*

20er ctuit Hai. ieriige Anzug noch
Mab von Mark 15,00 . B. Lewkinvitz ,
Schneidermeister , AleiMdcrstraste 14n.

Gigarreuinacher . 10 Formen
klein Bocksaaon mit passenden ! Prcst
kästen . Deichsel , Pappel - ? ! llee 9. 564

Pianino , braunes , 135,00 . Turm -
strasie 7, pgrteinc links . _ _ _2651b

Ludenwalder Tuchschnhe , Pan -
löffeln billig . Leuendors , Scnefeldcr -
slraste 40, f64

GeiegenheitSkanf ! Rubbauin -
Kleiderspttld , Vertiko , Spiegelspind ,
Spiegel , Bettstellen , Sojns , Stühle
billig . Maulcuffelstrabe 77 inl Milch -
kcllcr , 2650b

Nähmaschine ohne Slnzahlung ,
6 Mark Vergütung , Pvstkarie . Breit -
bolz , »>irob - Li<hic >' ' ?lde , Zieienslr . 17.

Ringichiffcheu
Nnuiderlttatze 7.

20,00 ,

. Kanaricnrollcr 4,00 ,
8,00 . Zuchttveibchen 75
ftraj ' . e

gutnäbend ,
42/3 »

Vorschläger
. Ncander -

42/2 *

Vruchgold , Piaiiii , � . MD
kaust Brumienftrabe 137, Schmelzerei .

Bivisektionk Wer sich über diele
ruchloseste Gransamkeit unsrer Zeit
liiilcrrichtcn will , verlange die Flug -
blnilcr der ZScilbundes gegen Vivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Berliner Tierschntzverein ,
Königgrätzc , schabe 108. Um güiigen
Abdruet wird gcbelen . 161b *

Saal , PercinSräumc zu Vcrsamm -
luugcu und Sitzungc : � noch srci Insel -
straffe 10. Jaonaschk . _

1259SI *

BereinSzimmer für 40 Personen
noch einige Tage srei . Ladcwig ,
Kommandlmterrftvohe 65. 132251 *

Zahnersah - Klinik sür Unbemittelte .
Leiter : Willy Reinhard . Täglich gc-
öffnet 8 —9 , 12 —t, 7 —3 abcnoS ,
Sonntags 8 —9 vormittags . Material -
Berechnung Zähne 1 Mark an ,
Plomben 0,75 an , clckrischcs Zahn -
zielwu 0. 50. Umarbeite » , Zievarn -
tnrcii pro Zahn 1,00 . Behandlung
kostenlos . Eingang nur Wasserthor -
straffe 56 1l. 42,4 '

Stellengesuche ,

Invalider Buchdrucker , 41 Jahre ,
welcher mir Invalidenrente bezieht ,
sucht leichte Beschäsligmig jeder Art .
Seher , ?ldawerlslral >e 40, bei Schmidt .

' Blinder Swhlslrchtcr bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den billig -
steii Preisen geflochten , werden ab -
geholt und unciitgelllich zurückgeliescrt .
' Adresse : Mulacksiraffe 27, SC Gläser .

Stelle nangebote .

Tüchtige Bautischler verlangt Reiff ,
Hermidorf , Hauptsiraste . 2649b *

Zchletfer undPolterer ousCelluloid
könne » sich melden Stocksabrik .
Sophienstraffc 8. 2644b

Zlrbeiterinne » ans Wirlschastt - und
weiffe Schürzen , welche groge Ouan -
titätcn licscr » , verlangt Schürzen -
sabrik , Brüdcrstraste 39. 2045b

Mädchen , 14 bis 15 Jahre , tags -
über , welches zu Hause schiäst , ver¬
langt . Stnmpel , Dinickcrslraffe 6.

Mamsells ans niittlcre Stepp -
valctots , Preis 2 —2,20 Mark , werden
das ganze Jahr beschästigt bei
Heymann , Kaslanien - Allcc 86. *

NinmseUs aus glatte Stoff - und
Futtcrcapcs finden dancrndc Bc-
schästigiing bei Heymann , Kastanien -
Sillec 86, 1349K *

tili Mamsells aus Paleiois ver¬
langt Fciskc , Grüiiauerstrabe 20, IV .

Geübte . Karlonarbeltcrinnen ner
langt <6. Heise , Waidemarslraffe 5l . *

Achtung, fdiuiierarbttter !
Die P i a ii o s a b ri l von Lmst

lineb & Co . , Gretföwnlder -
strasie 155/156 , Ist wegen Lohn -

vis ans ivcitcreS gesperrt .
Tie Lrtsverwaltung .

Achtung, Hohardtitrr !
Gesperrt sind folgende Werkstätten

für Tischler , Einsetzer , Maschinen -
arbeitcr nnd Polierer :

SC Schulz , Krautstr . 18/19 .
EminelulH , Dicfseiibachstr , 33.
Kimbcl u. Friedrichsen , fyorkflr , 43.
Kimbcl iL Friedrichsen , Aorkstr . 59.
Lur u. Eiigelbrccht , Görlitzer User .
Wehner , Stallschreiberstr , 53.

Die Qrtsverwaltung .

Köpenick ! Mnnrer , pnher !
Das Baugeschäjt „ Sabial * ist für

Organisierte gesperrt .
140/18 Die LrtSvcrwalwng .

Folgende Firme » sind wegen Um-
gehung des ZttbcilSiiachwciscS gesperrt :
Gebauer , Zchlasste fz, Z. ohne
Bau ) , Henckel lKlopstockslraste ) ,
Jahnke ( Bau : Tilsiterstraffel . Arnold
( Bau : Mustauer - u. Zeughosslraffen -
Ecke) , Otto Richter ( Bau : Pappel -
Sillec 25) ,

Wegen Maßregelung : Melzer u.
Jakob ( Bau : Samariter - u. Schreiner -
ftrasten - Eckc) , Restaurateur Streit ,
Charlottenburg , Friedbcrgstr . 19.

Wegen schlechter Behandlung 1
Weickert , Kastanien - Allee 56.

Wegen nicht gezahlten Lohnes :
Nonhoff , Licbigstr . 7.
DSF " Ziizne Ivt streng fern¬
zuhalten . 206/7
Der Vorstand der Filiale Berlin
des Centrai - Verbandes der Töpfer .
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